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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 26. Juni. Se. Majeftät der einig baben Allergnädigſt ge 
ruht, den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, 
und zwar: den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Kaiſerlich öſtreichi⸗ 
ſchen Feldmarſchall⸗ Lieutenant Freiherrn von Simbſchen, Feſtungs⸗ 
Kommandanten von Thereſienſtadt und bisherigen erſten Inhaber des Hu⸗ 
faren- Regiments Nr. 7; den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: dem Landrath des Kreiſes Löwenberg im Regierungsbezirk Lieg⸗ 
nit, von Cottenet, auf Schloß Braunau; den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe: dem Großherzoglich badenſchen Kammerherrn Freiherrn von 
Edelsheim; den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizratb Brüning zu Brakel, Kreis Höxter, dem Rechts ⸗ 
Anwalt Juſtizrath Ellerbeck zu Vreden, Kreis Ahaus, dem Pfarrer und 
Landdechanten Bierbaum zu Herſel, Kreis Bonn, dem Bürgermeiſter 
Marquardt zu Schippenbeil, Kreis Friedland, dem Steuer⸗Einnehmer 
Neumann zu Neuzelle, Kreis Guben und dem Schullehrer und Kantor 
Gebhardt zu Aſeleben im Mansfelder Seekreiſe; den Königlichen Kro⸗ 
nenorden zwelter Klaſſe: dem Oberſten a. D. von Stangen, bisberigen 
Direktor der Militär⸗Reitſchule, und dem Ober⸗Regierungsrath Meuß zu 
Frankfurt a. O.; den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Mili⸗ 
tär⸗Oberprediger des 7. Armeekorps und Diviſionsprediger der 13. Diviſion, 
Konſiſtorialrath Dr. Schidedan 5 zu Münſter; den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe: dem Kreisſteuer⸗Einnehmer, Rechnungsrath Born 
zu Neuſtettin, dem Rittergutsbeſitzer Auguſt Maul zu Groß: Waldeck, 
Kreis Preußiſch⸗Eilau, dem Kaufmann Jo bann Heinrich Beiſſel zu 
Aachen, dem —— Kaiſerlich öſtreichiſchen Inſpektor für Staats⸗Eiſen⸗ 
babhnbauten, Jobann Fillunger zu Wien, und dem Werkzeug⸗Fabri⸗ 
kannten Weiß daſelbſt; das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Or⸗ 
dens von Hohenzollern: dem Oberförſter Brandt zu Falkenhagen im 
eiſe Oſthavelland; ſowie das allgemeine Ehrenzeichen: dem Schullehrer 
rams zu Kocanowo, Kreis Schroda, dem Hegemeiſter Pohl zu Loppow, 

Kreis Landsberg a. W., dem gewerkſchaftlichen Kohlenmeſſer Joſeph Lo⸗ 
renz zu Volpersdorf, Kreis Neurode, dem Mahler Julius Braefe zu 
Schippenbeil, Kreis Friedland, und dem penſionirten Magiſtrats⸗Exekutor 
und Gefangenwärter Klatte zu Müncheberg, Kreis Lebus. . 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, den Miniſterial⸗ 
Direktor, Wirklichen Geheimen Oberbergrath Krug von Nidda, er 
Borfisenden und die Profeſſoren an der Friedrich-Wilhelms-Univerjität 
bie 1 Gebeimen Regierungsrath Dr. G. Roſe und Dr. 
ſowie den Kommerzienrath A. Borſig und den Bergrath Lottner zu 
Mitgliedern des Kuratoriums der Berg⸗Akademie zu ernennen. 

Der für die Militärbauten in Köln angeſtellte Königliche Landbaumei⸗ 
ſter Märtens iſt zum Königlichen Bauinspektor ernannt und demſelben 
die Gauinſpektorſtelle in Aachen verliehen worden. wi 

Der bisherige Kreisrichter v. Schlebrügge in Fronkenſtein ift zum 
Rechtanwalt bei dem Kreisgericht in Frankenſtein und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines 
Wobnſites in Frankenſtein ernannt worden. 
Die Ernennung des Kreisrichters Illies in Joachimsthal zum Rechts⸗ 
y 1 7 1; an 1 Nota } Departen I des K me 


rige 5 . opafen 10 gen ReihtSanwalt 
gericht in Greifenberg und zugleich zum Notar im Departe⸗ 

ment des Appellationsgerichts zu Stettin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in zur ne EN ie 
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nahme fender Ernennung zum Rechtsanwalt in Schönau, zum. Rechtsan · 
walt bei dem Kreisgericht zu Woblau, mil Anweiſung ſeines Wobnſitzes dar 
ſelbſt, unter Beibehaltung des Notariats im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts in Breslau, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Dresden, 26. Juni. Vormittags. Dem „Dres⸗ 
dner Journal“ wird über den Verlauf der geſtrigen Konfe⸗ 
renzſitzung aus Paris telegraphirt: Die neutralen Mächte 
gaben eine Erklärung ab, welche mit dem Wunſche für die 
Erhaltung der Unabhängigkeit Dänemarks ſchloß. Oeſtreich 
und Preußen konſtatirten, wie verſöhnlich ihre Haltung ge⸗ 
weſen ſei. Es folgte eine Erklärung Dänemarks, auf welche 
der Bevollmächtigte des deutſchen Bundes antwortete. So⸗ 
dann wurde die Sitzung geſchloſſen. f ; 

Hamburg, 26. Juni, Mittags. Ein hier eingetrof⸗ 
fenes Telegramm aus Stockholm von vorgeſtern Abend 
berichtet Betreffs der Miniſterkriſis, welche dort durch Zei⸗ 
tungsberichte über einen Brief des Königs von Schweden 
an den König von Dänemark (in welchem ein ſkandinavi⸗ 
ſches Unionsparlament, und eventuell eine Verſchmelzung 
der Dynaſtien vorgeſchlagen war) hervorgerufen worden 
iſt: Der König habe ſchließlich gewiſſermaßen ein Desaven 
durch eine Kabinetsordre zugeſtanden, in welcher hervorge- 
hoben wird, daß Schweden in ſeiner Stellung zu dem däni⸗ 
ſchen Konflikt fortwährend von uneigennützigen Motiven 
geleitet werde. 

London, 25. Juni, Nachts. Die heutige Konferenz 
blieb reſultatlos und ſchloß mit der gegenſeitigen Unter⸗ 
zeichnung der Protokolle. Ein Waffenſtillſtand iſt nicht 
zu Stande gekommen. Mehrere Bevollmächtigte reiſen 
übermorgen ab. f 

In gut unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß die 
Erklärungen der Miniſter im Parlament am nächſten Mon⸗ 
tage friedlich lauten werden, und hält man überhaupt eine 
Betheiligung Englands am Kriege für ſehr unwahrſcheinlich. 

Die Tories werden am Dienſtag ein Meeting halten, 
um über ihr Verhalten endgültig zu beſchließen. 


— —— 


G. Magnus, 


r gie Polniſch⸗Wartenberg iſt, unter Zurück⸗ 


oder doch hinreichend ſichergeſtellt find. 

däniſchen Gebietes denkt dagegen in Deutſchland wohl Niemand. 
gleichen Abſichten würden uns auch unzweifelhaft in die größten Verwick⸗ 
pfen, wir ein klares, unbeſtreitbares Recht ſchützen, dem nur der Eigen⸗ 
nutz entgegentreten könnte. Wenn die Konferenzmitglieder am Schluſſe 


Grenze gezog 
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nützen können. 


Die Erneuerung der Feindſeligkeiten. 
Es war ſeit längerer Zeit nicht ſchwer, den Ausgang der Konferenz 


vorauszuſehen, da den Großmächten die Gelegenheit zu günſtig geboten 


war, gegen das perfide und überhebende Gebahren der engliſchen Regie⸗ 
rung einen gemeinſamen Stoß zu richten und ſie für einige Zeit zum | 
Schweigen zu bringen. An ernſte Abſichten Englands auf eine Inter⸗ 
vention für Dänemart glaubte man ohnehin nicht mehr, da aus all ſei⸗ 
nem Thun und Laſſen hervorging, daß es, wenn leere Demonſtrationen 

fruchtlos blieben, zufrieden ſein würde, den Schein gerettet zu haben. 
Die kontinentalen Mächte haben daher dem engliſchen Kabinette in den 
letzten Konferenzſitzungen nicht einen Finger breit nachgegeben, und da 
Dänemark von feiner Anmaaßung, über Schleswig ferner herrſchen zu 
wollen, nicht abließ, mußte es ſo kommen, wie es gekommen iſt. Der 
inzwiſchen von den beiden deutſchen Großmächten an den Bundestag ge⸗ 
ſtellte Antrag, Dänemark den Krieg von Bundeswegen zu erklären, be⸗ 
weiſt ebenfalls, daß man dieſen Ausgang der Konferenz klar vorausgeſe⸗ 
hen hat. Das ganze Reſultat der Konferenz beſteht alſo in der allſeitigen 
Losſagung vom Londoner Protokoll, und damit iſt denn jeder auch nur 
ſcheinbare Rechtstitel für die auswärtigen Großmächte weggefallen, ſich 
in den deutſch⸗däniſchen Streit zu miſchen, ſowie jede Nöthigung dazu. 
Die Sache liegt zwiſchen zweien, und ihre Abwickelung iſt dadurch ſchon 
um Vieles klarer und kürzer geworden. Dänemark hat kein Anrecht auf 
Schleswig mehr, als das, was ihm Waffengewalt verleiht, und wenn 
wir von Hauſe aus der Anſicht waren, daß wir uns im wirklichen Kriege 
mit Dänemark befanden und nur noch die Macht entſcheide, wird dies 
in den nächſten Tagen hoffentlich der Bundestag durch ſeine Erklärung 
noch formell betätigen, und dadurch jeder ſophiſtiſchen Auffaſſung ein 
Ende machen. Das Ziel des Krieges kann nun kein anderes mehr ſein, 
als ganz Schleswig von Dänemark loszureißen und ihm den Beſitz 
alles deſſen zu entziehen, was es den Londoner Vereinbarungen von 1852 
verdankte. Wenn daritver noch hinausgegangen wird, fo wird den Rechts⸗ 
titel dafür die nothwendige Sicherſtellung des Kriegskoſtenerſatzes bilden. 
Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß der Bund Lauenburg, Jütland 
und allenfalls Fühnen ſo lange beſetzt hält, bis die Kriegskoſten erlegt 
An eine dauernde Eroberung 
Der⸗ 


lungen ſtürzen, wogegen, wenn wir bloß um Schleswig⸗Holſtein käm⸗ 


ch Wünſche ſaltung der e onarchte 


Waffe ie ke e 
ge i ihnen Preußen und Oeſtreich 
ezogen. Kann die däniſche Monarchie ohne die Herzogthümer ihre 


ausge chen 


gezogen worden, als d 
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Exiſtenz weiter friften, wohlan, jo mag der Verſuch gemacht werden. 
Wir haben kein ſpecielles Intereſſe, Dänemark, auf das wir ſelber keine 


Abſichten hegen, einer anderen Macht in die Arme zu treiben, und etwa 
gefliſſentlich für eine ſkandinaviſche Union zu arbeiten. Mag Dänemark 
beſtehen, wenn Deutſchland nur die Herzogthümer und den Kanal hat. 
Das kleine arme Dänemark wird uns dann ebenſowenig ſchaden, als 
Wir haben durch den Waffenſtillſtand militäriſch verlo⸗ 
ren, aber diplomatiſch eine beſſere Poſition gewonnen. Mögen nun die 
militäriſchen Operationen bald das Verſäumte nachholen. 


Deutſchland. 
Preußen. A Berlin, 26. Juni. [Der Wiederaus- 
bruch des Krieges; der Kongreß.] So find wild au'geregte 
veidenſchaften und Begierden doch wiederum mächtiger geworden als alle 
Vernunft und Ueberlegung. Die herrſchende Partei von Kopenhagen iſt 
dabei verblieben, das Gluck des Krieges mit Deutſchland von Neuem 
verſuchen zu wollen, ſie hat noch im letzten Augenblicke das wiederholte 
Angebot des Waffenſtillſtandes wiederholt verworfen, und in dieſem 
Augenblicke find in Schleswig und Jütland die Feindſeligkeiten bereits 
wiederum im energiſchen Zuge. Nach dem, was hier über den Kriegsplan 
der allürten Heere verlautet, wird die ſchleunige Eroberung Fühnens und 
Alſens das nächſte ſchnell und kräftig in Angriff genommene Ziel unfe- 
rer militairiſchen Operationen fein. Unſere Politik rechnet darauf, daß 
zunächſt England ſich aktiv in den deutſch⸗däniſchen Streit nicht einmi⸗ 
ſchen wird und die morgen im Parlament von den Miniſtern abzugeben⸗ 
den Erklärungen trotz alles vorangegangenen Drohens mit der Flotte 
doch nur eine neue Variation des alten Themas enthalten werden, die 
ſchleswig⸗holſteinſche Grenzſtreitigkeit berühre das engliſche Intereſſe 
nicht hinreichend, um ohne die Unterſtützung einer andern Macht 
Deutſchland den Krieg zu erklären. Dagegen triumphirt die Politik 
Louis Napoleon's. Es gilt als ziemlich wahrſcheinlich, daß durch den 
ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Baron v. Budberg, und den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Wien, Duc de Grammont, in Kiffingen und Karls⸗ 
bad für den vorhergeſehenen Fall der Auflöſung der Konferenz und des 
Fiaskos der engliſchen Politik das baldige Zuſammentreten des von Louis 
Napoleon im November v. J. vorgeſchlagenen allgemeinen Kongreſſes 
zwiſchen Frankreich und den drei öſtlichen Großmächten vereinbart wor⸗ 
den iſt. Die Tories, welche Palmerſton und Ruſſell im engliſchen Mi⸗ 
niſterium jetzt wohl unzweifelhaft abzulöſen beſtimmt find, werden ſich 
der Beſchickung des Kongreſſes ferner nicht entziehen; dieſe ihre Abſicht 
ift ſchon jetzt von ihnen offen ausgeſprochen. Es kommt daher viel dar⸗ 
auf an, ſowohl dem zweifelhaften, von kriegeriſchen Anwandelungen 
heimgefuchten England wie dem Friedenskongreß gegenüber ſchnell noch 
die letzten erreichbaren Ziele des Landkrieges gegen Dänemark zu gewin⸗ 
nen, das Gebiet der vollendeten Thatſachen auszudehnen und im Uebri⸗ 
gen dann abzuwarten, wie lange die Dänen mit ihren Schiffen und ihrem 
Seelande die Helden ſortzuſpielen im Stande ſind. 
— Die „Augsb. Allg. Ztg.“ veröffentlicht einen Brief, den der 
Großherzog von Oldenburg am 20. Novbr. vor. J. an den Herzog 


proteſtirt, wie 


von Auguſtenburg gerichtet hat, und der im Augenblick von Jutereſſe 
ſein dürfte. Er lautet: 
‚„Snädigfter Herr! j 
„Ibr Brief gelangte geſtern Abends in meine Hände. Die edlen Ge⸗ 
finnungen, welche Sie, lieber Vetter, darin ausſprechen, können dem großen 
Vertrauen, welches Sie mir entgegentragen, nur einen erhöhten Werth ge⸗ 
ben. Seien Sie feſt davon überzeugt, daß ich, wie bisher, jo auch fortan all 


mein Streben, alle meine Krafte daran ſetzen werde, die Rechte Schleswig⸗ 


Holſteins zu vertreten und zu vertbeidigen. Ich halte dies für Ine heilige 
Pflicht aller Mitglieder unſeres Geſammtbauſes; daß ganz Deulſchland die 
alten Rechte Schleswig⸗Holſteins als ein nationales Gut betrachtet, kann 
unſere Pflichten nur erböben. Ich bin daher vollkommen durchdrungen von 
dem Bewußtſein, eine wie große Verantwortung in dieſer ernſten Kriſis auch 
ich zu tragen habe. Gerade dieſes Gefühl der Verantwortung zwingt mich, 
wenn auch mit ſchwerem Kale Sie daran zu erinnern, daß in einem der 
wichtigſten Punkte meine feſtbegründeten Rechtsüberzeugungen von den 
Ihrigen abweichen. Ich habe Ihnen das in meinem Schreiben vom 20. Febr. 
1859 ſchon unumwunden ausgeſprochen und beklage es tief, jetzt in einem ſo 
kritiſchen Moment Ionen gegenüber ftatt, einer unbedingten Zuſtimmung 
und Unterſtützung mit einer theilweiſe abweichenden Auffaflung entgegentre⸗ 
ten zu müſſen. 2 { 

„Unter uns Beiden iſt über die Rechte Schleswig⸗Holſteins Dänemark 
gegenüher keine Meinungsverſchiedenbeit, und alſo auch nicht darüber, daß 


| König Chriſtian IX. kein Recht bat, den Thron Schleswig⸗Holſteins zu be⸗ 


ſteigen, Ich babe ſelbſt gegen feinen Regierungsantritt in den Herzogthümern 
] Sie aus der angelegten Note entnehmen wollen. Auch in 
meinen Augen iſt in Schleswig ⸗Holſtein feine Regierung eine reine Uſurpa⸗ 
tion, die Deutſchland nicht dulden darf, und gerade darauf hinzuwirken be⸗ 
zweckt mein Antrag am Bunde, dem von Rechtswegen ein Sequeſter ſeitens 
des Bundes folgen muß. 

„Was aber Ihre und Ihres Hauſes Rechte betrifft, jo muß ich es leider 
offen und obne Rückhalt ausſprechen, daß gerade dies der Punkt iſt, wo meine 
Auffaſſungen von den Ibrigen, lieber Vetter, abweichen. Ich für meine 
Perſon kann mich um ſo freier darüber äußern, weil ich ſelbſt, als Mitglied 
der jüngern Linie des Gottorpiſchen Hauſes, in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blick ein Recht der Erbfolge, wie Ihnen bekannt iſt, noch nicht beſitze, ſondern 
nur ein eventuelles Succeſſionsrecht babe, deſſen Wirkſamkeit nach der Got⸗ 
torpiſchen Erbfolgeordnung noch in weiter Ferne liegt. Dabingegen wiſſen 
Sie, daß der hochſelige Kaiſer Nicolaus bei Abſchließung des Warſchauer 
Protokolls und des Londoner Traktats von der Rechtsanſchauung geleitet 
worden iſt, daß für den jetzt eingetretenen Fall das Recht der Erbfolge in den 


Herzogthümern dem Erſtgebornen der ältern Gottorpiſchen Linie zukomme, 
und dieſe Rechtsanſchauung iſt nach meiner feſten Ueberzeugung eine wohl⸗ 
begründete. Kann es daher für mich überhaupt möglich ſein, lieber Vetter, 
diejenigen Anſprüche zu unterſtützen, welche Sie gegenwärtig auf die Erbfolge 
in den Herzogthümern erheben, oder auch nur dieſen Anſprüchen zuſtimmen? 
Ich müßte geradezu dann gegen meine eigene Rechtsüberzeugung und gegen 
die Pflichten handeln, welche mir als einem Mitglied des Gottorpiſchen 
Hauſes und in beſonderer Rückſicht auf meine Familienbeziebungen zum 
Kaiſer von Rußland obliegen. 

„Diele turzen Ausführungen werden genügen, um Sie gu überaeuoen, 


er den Ihrigen anterkente. it 


andten die Zuft . 

en, daß e 0 Hoffe, DaB Die donltommene dr 

tigkeit, mit welcher ich Ihr Vertrauen erwidert habe, 

könne, dieſes mir ſchatzbare Vertrauen jemals zu erſchütte 
„Mit wahrer Verehrung ꝛc. 


* 

— Se. Maj. der König hat, wie verlautet, Se. K. H. den 
Prinzen Albrecht (Vater) mittelſt Depeſche beauftragt, ſich nach 
dem Hauptquartier zu begeben. Se. K. H. der Prinz Albrecht traf da⸗ 
her geſtern Mittag von der Villa Albrechtsberg bei Dresden hier ein und 
a — dem Nachtzuge, von mehreren Militärs begleitet, nach Louiſen⸗ 
und ab. 

L Unter den Landwehr⸗Offizieren, welche neuerdings we⸗ 
gen ihres tapferen Verhaltens bei dem Sturm auf die Düppeler Schan⸗ 
zen Ordensdekorationen mit den Schwertern von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige erhalten haben, befinden ſich nicht weniger als 22 Juſtizbeamte, 
nämlich ein Berliner Stadtrichter, 2 Kreisrichter, 8 Aſſeſſoren und 11 
Referendarien. f 

— Nach einer Nachricht aus Magdeburg iſt die mobil gemachte 
1. Kompagnie des Magdeburgiſchen Pionirbataillons Nr. 4 (Pon⸗ 
tonniers) nach dem Kriegeſchauplatze abgegangen. 

— Die beurlaubten Militärs von der mobilen Armee, 
welche ſich in der letzten Zeit in ihrer Heimath aufhielten, find in den 
letzten Tagen ſämmtlich zu ihren Truppentheilen zurückgekehrt; auch gin⸗ 
gen in der letzten Zeit eine große Anzahl Rekonvalescenten aus den ver⸗ 
ſchiedenen Lazarethen dahin ab. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Amtsblatt der revo⸗ 
lutionären polnischen ſogenannten Nationalregierung, „Ojezyzua⸗ (Va⸗ 
terland) erſcheint in Leipzig und bringt in Nr. 2, 31 und 33 Erlaſſe 
des Fürſten Sapieha, der bekanntlich aus Galizien entflohen iſt. Uns 
ſcheint es eigentlich ſchwer, dieſe Veröffentlichung von Dekreten einer res 
volutionären Regierung, welche zum Kriege gegen Preußen und Oeſtreich 
auffordern, in einem Bundesſtaate mit den Bundespflichten in Einklang 
zu bringen. i 

— Der Oberforſtmeiſter v. Waldaw, bisher in Poſen, iſt in 


nicht dahin führen 
rn. 


der gleichen Eigenſchaft nach Königsberg verſetzt und zugleich zum Mit⸗ 


dirigenten der Abtheilung für Domänen und Forſten bei der dortigen 
königlichen Regierung ernannt worden. 

— Der General⸗Konſul für China und Japan, Legationsrath 
v. Rehfues, iſt von Japan, wo es behufs Auswechſelung der Ratifila⸗ 
tionen des preußiſch. japaueſiſchen Handelsvertrages längere Zeit weilte, auf 
ſeinem Poſten in Shanghai wieder eingetroffen. 

— Die Mitglieder des Staatsgerichtshofes, welche in dem bevor⸗ 
ſtehenden Polenprozeß das Richterkollegium bilden werden, haben 
bereits Erholungs» und Badereiſen angetreten; nur der Kammergerichts⸗ 
Vicepräſident Büchtemann, welcher, wie ſchon mitgetheilt, den Prozeß 
leitet, iſt deshalb hier zurückgeblieben. 

— Schon vor ſieben Jahren iſt den Linien⸗Infanterie-Regimen⸗ 
tern, den Artillerie-Brigaden und den Pionier⸗Bataillonen, jedoch mit 
Ausnahme der am Rheine dislocirten, aus den öſtlichen Provinzen ſich 
ergänzenden Truppentheile die Ermächtigung ertheilt worden, ähnlich wie 
bei dem Gardekorps, aus den älteſtgedienten Mannſchaften bis zu fünf 
Mann per Kompagnie reſp. Batterie zur Dispoſition des Regiments 
u. ſ. w. auf unbeſtimmte Zeit zu beurlauben und je nach dem Bedarfe 
durch direkte Ordre wieder zum Dienſte einzuberufen. Behufs Gewäh⸗ 


rung eines möglichft ſicheren Anhaltes für die Auswahl der zur Dispo⸗ 
ſition zu beurlaubenden Mannſchaften ſind, wie die „K. Z.“ mittheilt, 
neuerdings den Truppentheilen von dem Kriegsminiſterium die Geſichts⸗ 
punkte, wonach bei der fraglichen Auswahl verfahren werden ſoll, mitge⸗ 
theilt worden. Demgemäß ſoll in erſter Linie als Regel für die Beur⸗ 
laubung zur Dispoſition 
und die Führung derſelben maßgebend bleiben, und von den hiernach zur 
Beurlaubung zuzulaſſenden Wee ſollen vorzugsweiſe diejenigen 
berückſichtigt werden, deren häusliche Verhültniſſe die Beurlaubung noth⸗ 
wendig oder wünſchenswerth machen. Die Anträge gehen durch die Po⸗ 
lizei oder Ortsobrigleit zunächſt an die Landräthe, in deren Händen ſie 
ſpäteſtens Mitte Juli ſein müſſen. Bei den mobilen und augmentirten 
Truppentheilen findet jedoch eine Beurlaubung nicht ſtatt. 

— Zwiſchen Großbritannien und Preußen iſt ein Ver⸗ 
trag zur gegenſeitigen Auslieferung flüchtiger Verbrecher 
abgeſchloſſen worden. Die Verbrechen, auf welche ſich der Vertrag be⸗ 
zieht, ſind Mord, Mordverſuch, Fälſchung, betrügeriſcher Bankerott, 
Einbruch, Raub mit Anwendung von Gewalt gegen die Perſon und 
Veruntreuung oder Unterſchleif von e e und Dienſtboten 
verübt. Bei erhobener Anklage muß die Begehung des Verbrechens ſo 
weit nachgewieſen werden, daß die Geſetze des Landes, wo der Flüchtige 
aufgebracht worden, die Verweiſung vor das Geſchworenengericht recht⸗ 
fertigen würden; iſt das Individuum vor ſeiner Flucht ſchon vor Gericht 
überführt worden, ſo genügt die einfache Notifikation und Begründung 
dieſes Faktums, um die Auslieferung zu erlangen. 

— Der Wunſch aus Regierungskreiſen, daß man über die Sache 
der entlaſſenen drei Offiziere des 1. Garde Regiments Grafen Schmi⸗ 
ſing-Kerſſenbrock zur Tagesordnung übergehen möchte, ſcheint ſich 
nicht ſo bald erfüllen zu ſollen. Das hier „unter geiſtlicher Approbation“ 
erſcheinende katholiſche „märkiſche Kircheublatt“ druckt Folgendes ab:, In 
Betreff des beſ. Duells ſchreibt man dem „M. A.“: Die drei Grafen 
waren im Regimente als treffliche ritterliche Kameraden allgemein geliebt 
und geachtet. Da begab es ſich, daß vor Kurzem ein anderer Offizier bei 
einem Eſſen dem älteren Grafen Schmifing ſagte. „Herr Graf, ich gebe 
15 Sgr. darum, wenn Sie evangeliſch werden!“ Der Graf gab im 
Augenblicke keine Antwort darauf, verlangte aber am folgenden Tage eine 
Erklärung, ob er ihn mit dieſer Rede habe beleidigen wollen, oder ob ſie 
blos ein ſchlechter Witz geweſen ſei; gleichzeitig fligte der Graf bei, daß er 
ſich deshalb nicht ſchlagen werde, denn das Duell ſei gegen ſeine Grund⸗ 
ſätze; wohl aber ſei er bereit, ſeine Bravour jeden Augenblick durch die 
That auf dem Schlachtfelde zu beweiſen. Die Sache hatte keine weite⸗ 
ren Folgen, ſie kam aber dem Oberſten zu Ohren, der zuerſt den älteſten 
Grafen und daun ſeine zwei jüngeren Brüder zur Rede ſtellte, und 
darauf, nachdem er von allen dreien gleichlautende Erklärungen über die 
Verwerflichteit des Duells nach katholiſchen Grundſätzen erhalten, an das 
Militärkabinet berichtete. Man wollte nun anfänglich den älteſten der 
drei Offiziere aus der Garde in ein Linienregiment verſetzen, als aber 
darauf die gräfliche Familie die entſchiedene und ſelbſtverſtändliche Erklä⸗ 
rung abgab, „wenn Graf Schmiſing für die Garde nicht tauge, ſo tauge 
er auch nicht für die Linie“, ſo erhielten die drei Brüder ihre Entlaſſung. 
Welchen Eindruck dieſe Entſchließung hervorgebracht, kann man daraus 
entnehmen, daß der Regiments⸗Kommandeur die drei entlaſſenen Offi⸗ 
ziere zur Tafel lud und das Offtzierkorps des 1. Garderegiments die 
Scheidenden bei ihrer Abreiſe trauernd zum Bahnhofe geleitete. — So 
weit das katholiſche Blatt, dem die Bürgſchaft dafür überlaſſen bleiben mag. 
— In Hannover hat die Nachricht, daß die preußtiche Behörde in 
Minden auf den Verkauf eines Grundſtückes nicht eingegangen iſt, weil 
auf demſelben, falls Hannover ſich vom Zollverein trennen ſollte, 
ein Entrepot gebaut werden ſoll, große Aufregung hervorgerufen. Man 
fängt an, ernſtlich über die möglichen Folgen eines ſolchen Schrittes nach⸗ 
zudenken, und dem hannoverſchen Bevollmächtigten ſind nach München 
Inſtruktionen geſchickt worden, welche Herrn v. Schrenk nicht ſehr er⸗ 
freuen werden. 5 e 

— Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche ſind in 
Kehl 1,800,000 Fl. von denjenigen polniſchen Pfandbriefen an⸗ 
gehalten worden, welche vor ungeführ Jahresfriſt der Schatzkammer ent⸗ 
wendet worden waren. Die ſiſtirten Pfandbriefe ſollen ſich auf dem Wege 
von Paris nach Berlin befunden haben. B. 3.) 

— König Wilhelm J. von Württemberg, der älteſte unter 
den jetzigen deutſchen Fürſten, war am 27. September 1781 geboren, 
und ſuccedirte ſeinem Vater, dem urſprünglichen Herzog und nachmali⸗ 
gen König Friedrich am 30. Oktober 1816. Er war zuerſt vermählt 
mit Katharina Paulowna, Tochter des Kaiſers Paul von Rußland und 
Wittwe des Prinzen Georg von Oldenburg. Nach deren Tode vermählte 
ſich König Wilhelm mit der noch lebenden Königin Pauline, Tochter des 
verſtorbenen Herzogs vudwig von Württemberg. Aus erſter Che find 2 
Töchter hervorgegangen, aus zweiter Ehe 2 Töchter und der jetzt ſuccedi⸗ 
rende Kronprinz Karl, der am 6. März 1823 geboren und ſeit 1846 
mit der Schweſter des jetzigen Kaiſers von Rußland, der Großfürſtin 
Olga (geb. 11. September 1822) vermählt, aber kinderlos iſt. Der 
künftige Thronerbe iſt daher Prinz Friedrich, ein Bruderſohn des verſtor⸗ 
benen Königs (geb. 1808) eventuell deſſen 1848 geborner Sohn: Prinz 
Wilhelm. König Wilhelm hat ſich als Kronprinz in den Befreiungs⸗ 
triegen durch Tapferkeit hervorgethan. Derſelbe war auch Inhaber des 
k. preußiſchen 1. Rheiniſchen Inf⸗Regts. Nr. 25. N 

— Der „Köln. Zig.“ wird aus London, 25. Juni, gemeldet: 
Die ruſſiſchen Propoſitionen, über die in Kiſſingen und Karlsbad ver⸗ 
handelt wird, ſind folgende: Rußland, Preußen und Oeſtreich binden 
ſich durch eine Konvention, in allen europäiſchen Fragen gemeinſchaftlich 
zu handeln. Die polniſche Frage wird für eine innere, nichteuropäiſche 
erklärt. Die Konvention garantirt den wechſelſeitigen Beſitzſtand. Ge⸗ 
genwärtig iſt der Abſchluß der Konvention bevorſtehend. (7 7) 


— Nach einem Bericht der in Melbourne erſcheinenden deut⸗ 


chen Zeitung „Germania“, hielten die Deutſchen von Melbourne und 


Umgegend am 21. März eine zahlreich beſuchte Verſammlung in der 


ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit ab. Die Verſammlung beſchloß 


mehrere, ihre Sympathie für ein freies, | 
bekundende Reſolutionen, und ernannte ein Komit für die Beſchaffung 
von Geldmüteln. Sofort gezeichnet wurden 117 Pfd. St. 

Poln. Czersk, 24. Juni. Meinem Referate vom geſtrigen Tage flige 
ich noch hinzu, daß es nicht gelungen iſt, den Waldbrand ſofort zu dämpfen, 
ſondern daß das Feuer noch beute den ganzen Tag bald hier, bald dort wie⸗ 
der zum Ausbruch kam. Eine große Menſchenmenge iſt mit dem Unterdrücken 
der Flammen beſchäftiat. Der Schaden iſt bedeutender, als geſtern ange⸗ 
geben wurde. Nach der Ausſage von Forſtbeamten find ca. 4000 Klaftern 

olz verbrannt, ohne die bedeutenden Quantitäten Strauch, Faſchinen und 
tangen zu rechnen. Das Bo ſoll zum größten Theil bereits an Holzhänd⸗ 
ler verkauft geweſen ſein und ſo träfe den Beſitzer, Kaufmann S. Jaffé in 
Poſen, nur ein geringer Schade. Die Brandfläche beträgt auf dem Czersker 
Territorium ungefähr 2000 Morgen, in der königlichen Forſt hat ſich das 
Feuer nur auf ca. 200 Morgen verbreitet und wenig Schaden angerichtet, 


der Grad der Ausbildung der Mannſchaften 


mer. 9 
ungethellte Schlee Holsten ' Brüder. auf Alſen nach Kräften zu wirken.“ 


2 


da hier meiſteus hochſtämmiges Holz ſtebt, von dem nur die Rinde in einer 
Höhe von 7 — 8 Fuß abgebrannt iſt. (Bromb. Z. 

* Kulm, 24. Juni. [Gefangene; Gutsverkäufe.] In 
dieſen Tagen wurde hier außer einem Italiener, der keine Legitimation 
beſaß, ein Herr Kalkſtein verhaftet, der im Verdacht der Theilnahme an 


hochverrätheriſchen Unternehmungen ſtand, und gleichzeitig ein deutſcher 


Müllergeſelle, Namens Kallenberg, der Zuzügler geworben haben ſoll. 
Alle drei find im hieſigen Kreisgerichts-Gefängniſſe untergebracht. So⸗ 
wie das Gut Gokuſ inn im hiefigen Ereiſe werden nach eine Pei 
theilung des „Nadwislanin“ auch im Strasburger und Thorner Kreiſe 
mehrere Güter polniſcher Beſitzer in andere Hände übergehen. 


Oeſtreich. 

Karlsbad, 24. Juni, Abends. [Telegr.] Heute fand das 
Diner bei Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen ſtatt. Der König 
blieb bei dem Kaiſer bis zu deſſen Abreiſe, die um 8 Uhr Abends erfolgte. 
— Der Kaiſer hat Herrn v. Bismarck das Großkreuz des Stephans⸗ 
ordens überreicht. — Graf Rechberg iſt um 5 Uhr Abends abgereiſt, 
der Kriegsminiſter v. Roon um 7 Uhr Abends hier eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 24. Juni. Der geſchäftsleitenden enen 
des Sechsunddreißiger Ausſchuſſes ſind aus Süd⸗ und Norddeutſchland 
Zeugniſſe der Entrüſtung zugekommen, welche die däniſche Gewaltthat 
auf ah überall erweckt hat. In einer dieſer Zuſchriften iſt geſagt: 

„Man bat bei der Einſtellung der Feindſeligkeiten in Schleswig vielfach 
die Frage aufgeworfen, welches der rechtliche pine ir mischen Waffen · 
ſtillſtand und Waffenxube ſei. An der von den Dänen in Keitum ‚verübten 
Gewaltbat läßt fich dieſer Unterſchied anſchaulich machen. Ware ein Waf⸗ 
fenſtillſtand“ auf der Grundlage des status quo abgeſchloſſen worden, ſo 
würde daraus folgen, daß die Dänen, da Sylt von den Verbündeten nicht 
beſetzt war, auf dieſer Inſel wie zuvor Souveränetätsrechte ausüben fonu- 
ten, denn der Waffenſtillſtand begründet einen proviſoriſchen Rechtszuſtand 
mit allen ſeinen Konſequenzen. Die „Waffenruhe“ dagegen iſt eine bloße 
Fixirung des augenblicklichen thatſächlichen Zuſtandes. In dem Moment 
wo fie verabredet wurde, war Sylt eben jo wenig von däniſchen wie von 
deutſchen Truppen beſetzt; es iſt folglich das Landen der erſteren und das 
Wegſchleppen der fieben Männer nach Kopenhagen eine Verletzung des that⸗ 
ſächlichen Zustandes, ein flagranter Bruch der Waffenruhe, in demſelben 
Maß, wie das Landen deuticher Truppen und die Abführung von mißliebi⸗ 
gen Bewohnern nach Berlin dies geweſen wäre. Nun ſind bereits 8 Tage 
verſtrichen und man hört noch immer c- Je Schritte geſchehen wären, 
um wirkſame Repreſſalien gegen die Dänische Gewaltthat zu ergreifen. 

— Die geſchäftsleitende Kommiſſion des Sechsunddreißiger Ausſchuſſes 

hat dem Freiherrn von Beuſt eine Zuſammenſtellung der bis jetzt zu ihrer 
Kenntniß gekommenen, theils von öffentlichen Verſammlungen, theils von 
den ſchleswig⸗holſteinſchen Ausſchüſſen erhobenen Proteſte gegen die eigen⸗ 
mächtige Theilung Schleswigs Überſendet. Die Zabl derſelben beläuft ſich 
zur Zeit auf 305, iſt jedoch noch immer in der Zunahme begriffen. Eine 
vollſtändige Ueberſicht wird in der kommenden Woche gedruckt und an die 
ſchleswig⸗holſteinſchen Ausſchüſſe verſendet werden. Auffallend iſt die ver⸗ 

ältnißmäßig geringe Betheiligung der einzelnen Komites in Baden und Kur⸗ 

eſſen, während die Landesausſchüſſe in Karlsube und Kaſſel nicht gezögert 
haben, ſich dem Proteſt anzuſchließen. . 

Frankfurt a. M., 25. Juni. Ueber die in der Bundestags⸗ 
ſitzung am 23. d. M. von Oldenburg geltend gemachten Ansprüche 
auf die Herzogthümer theilt man der „N. Z.“ folgendes Nähere mit: 
„Der Geſandte bezeichnete ſeine bezügliche, ziemlich kurze Erklärung nur 
als eine „vorläufige Anmeldung“, indem er die eigentliche Begründung 
der von dem Großherzog erhobenen Anſprüche auf die Herzogthümer für 
eine der nächſten Bundestagsſitzungen in Ausſicht ſtellte und deshalb 
keinen eigentlichen Antrag ſtellte. Es ſcheint alſo, daß Oldenburg wirk⸗ 
lich neue Gründe für ſeine Anſprüche geltend machen will. So lange 
das Londoner Protokoll noch Gültigkeit gehabt — heißt es in der Er⸗ 
klärung des Geſandten u. A. — habe Oldenburg „aus Patriatismus“ 
geſchwiegen; bei der veränderten jetzigen Sachlage ſei es aber Pflicht ge⸗ 
worden, ſeine Anſprüche im Intereſſe Deutſchlands zu erheben. Schließ⸗ 
lich legt der Geſandte entſchiedene Verwahrung gegen eine etwaige Ent⸗ 
ſcheidung des Bundes in der Succeſſionsfrage zu Gunſten des Herzogs 
von Auguſtenburg ein.“ 

Frankfurt a. M., 25. Juni, Vormitt. [Telegr.] Die ge⸗ 
ſetzgebende Verſammlung hat ſich in ihrer geſtrigen Abendſitzung ein⸗ 
ſtimmig gegen jede Theilung Schleswigs ausgeſprochen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 25. Juni Nachmitt. [Telegr.] Aus Cuxhaven 
wird telegraphiſch gemeldet, daß die Kriegsſchiffe „Radetzly“, „Blitz“ und 
„Baſilisk“ wieder dorthin zurückgekehrt find. 

Friedrichsſtadt, 21. Juni. In Folge geſchehener Requiſition 
gingen am letzten Sonntage eine Anzahl Böte, nachdem vorher eine Ta⸗ 
ration derſelben ſtattgefunden hatte, von einem Dampfer bugſirt, nach 
Rendsburg ab, wo dieſelben, wie verlautet, auf der Karlshütte für mili⸗ 
tairiſche Zwecke hergerichtet und alsdann mit der Eiſenbahn weiter nach 
Norden transportirt werden ſollen. (H. N.) 

Friedrichſtadt, 21. Juni. Es hat ſich hier ein Komité für 
die hülfsbedürftigen Sonderburger gebildet, welches folgenden Aufruf er⸗ 


laſſen hat: 

„Schleswig⸗Holſteiner! Endlich möchte es einmal an der Zeit ſein, 
unferer ſchleswigſchen Brüder in Sonderburg auf Alſen zu gedenken. Zwar 
iſt aus Kopenhagen durch milde Gaben der erſten Noth abgebolfen, be⸗ 
ſtimmt aber wäre unſexer ſchleswigſchen Brüder auch bei uns lange ſchon ge⸗ 
dacht, wenn nicht noch die däniſche Fremdherrſchaft die ſchleswigſche Intel 
beſetzt hielte. Wir Friedrichſtädter halten uns beſonders berufen, die Auf⸗ 
forderung ergeben zu laſſen, milde Gaben für unſere ſchleswigſchen Brüder 
zu fammeln und dieſelben ſ. Z. zweckmäßig und unparteiiſch durch geeignete 
Perſönlichkeiten an die Betreffenden, unter öffentlicher Rechnungsablage, zu 
vertheilen, denn früher von gleichem Schickſal betroffen, können wir am 
beſten die Lage der Leidensgefährten ermeſſen und wiſſen wir aus Erfghrung, 
wie parteilſch die Vertheilung des Geſchenks des Königs Friedrich VII. von 
Dänemark hier beſchafft iſt. 5 

Wir, die Ausſchußmitglieder des biefigen Turn⸗ und Bürgervereins, 
haben zu dem Ende ein Komité gebildet, um Gaben für unſere hart bedräng⸗ 
ten Brüder in Sonderburg entgegenzunehmen; wir haben an den Gentrale 


Runddſchreiben an die Vereine zu unterſtützen, und uns die Aufgabe geſtellt, 
auch außer den Vereinen unſer Vorbaben nach Kräften zu fördern, durch 
Anzeigen in den Landesblättern unſer Anliegen kund zu thun und durch 
Kundgebung in den deutſchen 0 g i 
land aufzufordern, an dem Werke der Yiebe Theil zu nehmen. Der Verlu 

der Sonderburger iſt ſehr bedeutend, eine kleine Summe kann wenig fördern, 
deshalb fordern wir jeden deutſchen Mann auf, für unſere hart betroffenen 


Indem ſämmtliche deutſche Zeitungen erſucht werden, vorſtehenden 
Aufruf zu veröreiten, wird noch weiter nachrichtlich mitgetheilt, daß in 
Sonderburg von etwa 600 Gebäuden 96 total und 387 mehr oder we⸗ 


niger beſchädigt find. Der Imobiliarſchaden beträgt 433,200 ME. | 
ſchlesw.⸗holſt. Courant, und kann dieſelbe Summe für Mobiliarſchäden 
gerechnet werden, wonach ſich alſo ein Totalſchaden von ca. 900,000 


Mk. Courant herausſtellt. 

Flensburg, 23. Juni. Die Herzlichkeit und Lebendigkeit bei 
den durchziehenden Truppen ſteigert ſich mit jedem Tage. Heute früh 
begrüßten wir das dritte Jägerbataillon, welches ſich bei feinem mehr- 
wöchentlichen Aufenthalte hier im Februar die Herzen der deutſchen Bür⸗ 


eitungen unſere Brüder in ganz Deutſch⸗ x 
preſſe erhoben wird, beurtheilen, jo ſollte man faſt annehmen, daß die dä’ 


ger gewonnen hatte; daher wurden fie wahrhaft mit Blumen überſchüt⸗ 
tet. Und als gerade die Leute im Marſche das Schleswig⸗Holſtein⸗Lied 
anſtimmten, brach ein wahrer Jubelſtrom los. Dann folgte das dritte 
Pionier⸗Bataillon mit einem kaum enden wollenden Wagen⸗Train. 
Die wackere Truppe hat ſich durch ihre ausgezeichneten Leiſtungen bei 
der Nun cin ſo wie dem Sturme von Düppel rühmlichſt hervorge⸗ 


than, und fo wurde fie auch auf das Wärmſte gefeiert. Hierauf folgten 


die rothen Zietenſchen Huſaren, ebenfalls durch längere Einquartierung 
unſere näheren Bekannten. Weiter kamen mehrere Bataillone der Re⸗ 
gimenter Nr. 64 und 35. Dieſe folgten einander ſo raſch, daß, wenn 
fie alle auf dem Südermarft gehalten hätten, bedeutende Stockungen in 


den Straßen hätten eintreten müſſen. Aus diejem Grunde konnte man 


ein Bataillon Fünfunddreißiger nur über den Platz dahinziehen ſehen. 
Gegen 11 Uhr fuhr die 6. reitende Zwölfpfünder⸗Batterie, kommandirt 
vom Premier⸗Lieutenant v. Baſtineller, auf dem Marktplatze auf. Die 
Truppe kam von Satrup, wo ſie ſich offenbar warme Freunde erworben 
hatte; denn ſie war dort ſchon über und über mit Blumen und Zweigen 


bedeckt worden. Die Geſchütze, Protzen und Wagen glichen fahrenden 


Gärten; ganze Bäumchen waren ihnen aufgepflanzt. Den Schluß 
der Durchziehenden bildeten Garde⸗Pioniere mit der Feld⸗Telegra⸗ 
phie. (Fl. Nod. Z.) f a 5 

— Aus Flensburg meldet die dortige „Nod. Z.“, daß eine grö⸗ 
ßere Anzahl von entlaſſenen däniſchen Beamten ſich bereits in den Beſitz 
der erforderlichen Päffe geſetzt hatte, um mit dem am 24. d. abgehenden 
Dampfſchiffe nach Kopenhagen zu reiſen. 

— Hinſichtlich der Kriegsfuhren im Herzogthum Schles⸗ 
w ig bringt die „Kieler Zig.“ nachſtehende Notizen: Mitte April waren 
nach einem Ueberſchlag täglich in Benutzung in den verſchiedenen Wa⸗ 
genparken zu Hadersleben, Apenrade, Gravenſtein, Flensburg und 
Schleswig, etwa 4000, mitunter bis zu 5000 Wagen, ohne diejenigen 
Fuhren zu rechnen, die in den Kantonnements für die Truppentheile von 
den Quartierwirthen einzeln geleiſtet wurden, die vielleicht auf 4—500 
täglich ſich belaufen konnten. Später iſt eine kleine Ermäßigung einge⸗ 
treten, nachdem die Eiſenbahn von Schleswig aus bis nach dem Rothen 
Krug hin benutzt werden konnte. Nach dem Rückmarſch der Truppen 
in ihre Kantonnements während der Waffenruhe ſind die Beſtände der 
Parke bedeutend reducirt, ſo daß dieſe gegenwärtig nur etwa 500 Wa⸗ 
gen haben; dagegen haben ſich die Kantonnementsfuhren vermehrt, die 
vielleicht auf täglich 6— 700 Wagen anzuſchlagen ſein werden. Wenn 
die Truppen jedoch ihre Stellung im Norden des Herzogthums wieder 
einnehmen, wird der Wagenparkbeſtand für die verſchiedenen Stellungen 
bis zu ungefähr 1— 2000 erhöht werden müſſen. Die Weinfuhren für 
die öſtreichiſchen Truppen von Schleswig nach Hadersleben und Kolding 
nehmen eine nicht geringe Fuhrkraft in Anſpruch. 

— Der „Flensb. Nordd. Ztg.“ entnehmen wir Folgendes: Die 
Dänen treffen alle Anſtalten, die Inſel Alſen hartnäckig zu vertheidigen, 
zu welchem Zwecke viele neue gezogene Kanonen dort angekommen find. 
Wohin ſollen die Einwohner von Sonderburg flüchten? Auf dem um⸗ 
liegenden Lande herrſcht der in der Stadt nur ſeltene Typhus in erhöh⸗ 
tem Grade. Die Inſel ohne ihre noch übrigen Habſeligkeiten verlaſſen, 
können ſie auch nicht, da fie dieſe dann unter dem bekannten Schutze der 


Dänen laſſen müſſen. Um das Wegſchaffen der geſtohlenen Güter zu 
erſchweren, iſt bei Höruphaff die Veranſtaltung getroffen, daß Nichts 
verladen werden darf, ohne vorher nachgeſehen zu ſein. Eini - 
derer find gefänglich eingezogen und erwarten 9 ihre 


Beſtrafung. — Die däniſchen Behörden auf Alten machen ſich mit ihrer 
Angſt vor Spionen wirklich lächerlich, und ſelbſt Einwohner der Stadt 
betrachtet man als ſolche. So erzählte mir ein junger Mann, der vor 
einiger Zeit ſeine Verwandten in Sonderburg beſuchte, es ſei ihm nur 
der Aufenthalt dort geſtattet worden unter der Bedingung, daß er die 
Inſel nicht ohne Erlaubniß der Behörde wieder verlaſſe, und er mußte 
ſich auch noch verpflichten, das Polizeiamt öfter mit ſeinem Beſuche zu 
beehren, um zu konſtatiren, daß er noch dort ſei. Als er ſpäter wieder 
abreiſen wollte, verweigerte der Bürgermeiſter ihm die Erlaubniß, und 
erſt, nachdem das General⸗Kommando bei dem Kriegsminiſterium vor⸗ 
gefragt, wurde ihm erlaubt, ſich über Kopenhagen - Malmd+ Lübeck nach 
Haufe zu begeben. Kein Wirth der Stadt darf Reisende Nachts bei 
ſich aufnehmen, wenn fie nicht mit einer Nachtkarte verſehen find. 


Kopenhagen, 23. Juni. Die großen und kleinen Propheten der 
Preſſe verkünden heute ihren gläubigen Leſern den unvermeidlichen Wie⸗ 
derausbruch des Krieges und den Kleinmüthigen und Verzagenden zum 
Troſt und zur Aufrichtung heben ſie mit kühner Hand den Schleier, der 
ſonſt dem forſchenden Auge den Blick in die Zukunft verhüllte, und füh⸗ 
ren ihnen die kommenden Ereigniſſe vor, wie ſie nach den den Herren 
Ploug und Bille gewordenen Offenbarungen eintreffen werden und müſ⸗ 
ſen, um die „gerechte Sache“ Dänemarks ſchließlich zum Siege zu führen. 
England wird ſich unmöglich länger der aktiven Betheiligung am Au 
gegen Deutſchland entziehen können und Schweden und Norwegen, welche 
nur dieſen Moment erwartet haben, werden dann nicht länger zögern, 
mit ihrer geſammten Macht für das bedrängte däniſche Brudervolk ein ⸗ 
zutreten. Der erſte Kanonenſchuß von der engliſchen Flotte wird den 
von Deutſchland unterjochten Völkern, den Polen, Ungarn und Italienern 
das Signal zu einem allgemeinen Aufſtande geben, und Frankreich wird 
natürlich dieſe günſtige Gelegenheit benutzen, ſich der Rheingrenze zu be⸗ 
mächtigen. Ein allgemeiner Kampf wird entbrennen, in welchem Deutſch⸗ 
land, von allen Seiten zu gleicher Zeit angegriffen, ſchließlich unterliegen 
muß; beſiegt und zu Boden geworfen, der Gewalt der Sieger preisgege⸗ 
ben, wird es von deren Gnade abhängen, ob man es überhaupt noch in 
der Reihe der ſelbſtſtändigen Staaten dulden wird. Das „alte Däne⸗ 


mark“ (gamle D ), welches d ähnlichen . 
ausſchuß der Vereine Schleswig⸗Holſteins die Bitte erlaſſen, uns durch be e en e dcn dene e e De 


tionen zu ſchließen, allerdings ſchon bedeutend an Altersſchwäche leidet, 


würde natürlich in neuer Glorie aus dieſem Weltbrande hervorgehen. 


Wollte man die hier herrſchende Stimmung ausſchließlich nach die⸗ 
ſem Kriegsgeſchrei, welches jetzt faſt einſtimmig von der leitenden Tages⸗ 


niſche Nation nichts ſehnlicher wünſche, als die Wiederaufnahme des 
Kampfes, und doch iſt der Wunſch nach Frieden, wäre dieſer auch nur 
durch große Opfer zu erkaufen, bei dem vorwiegenden und verſtändigeren 
Theil des Volles, namentlich den gewerbtreibenden Klaſſen der vor⸗ 
herrſchende; ja in Jütland, welches beſonders unter dem jetzigen Krieg 
durch die lange andauernde Okkupation gelitten hat, werden Stimmen 
laut, welche den Frieden um jeden Preis begehren, da es thör icht ſei, den 
Wohlſtand einer ganzen Provinz zu opfern, um in Schleswig einige tau⸗ 
ſend Seelen zu gewinnen, die ſchließlich doch nur mit Widerſtreben ft 
dem däniſchen Staate auſchließen würden, und Deutſchland ſtets von 
Neuem Gelegenheit geben könnten, das däniſche Reich mit Krieg zu 
überziehen. 3 
Wollte man nach den geringen Vorbereitungen ſchließen, welche hier 
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* 
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motlbbirte eine Reſolution des Inhalts, 


für die Reorganiſation der Armee und für deren Ausrüſtung getroffen 
worden ſind, ſo könnte man die Schlußfolgerung ziehen, daß es ſelbſt der 
Regierung nicht Ernſt jei mit einer Wiederaufnahme des Kampfes; jo 
iſt für eine Verbeſſerung des ungenügenden und mangelhaften Geſchützes 
faſt nichts gethan; ſo hat allerdings die Marine in dieſen Tagen 14 neue 
60pfündige Kanonen von Schweden erhalten, welche jetzt auf Amak pro⸗ 
birt werden, auch ſollen hier aus England einige geriffelte Geſchütze ein⸗ 
getroffen ſein, doch genügt dieſes lange nicht, um auch nur annähernd 
ſich mit der preußiſchen Artillerie meſſen zu können. Gegen 2000 Mann 
Rekruten, welche hier ausgebildet worden ſind, haben geſtern die Stadt 
verlaſſen, um den im Felde ſtehenden Truppen als Erſatzmannſchaft ein⸗ 
gereiht zu werden, obgleich man hier allgemein die Komplettirung der in 
Jütland ſtehenden verbündeten Armee durch neue Mannſchaften als einen 
Bruch der Waffenruhe bezeichnete. 

Den deutſchen Gefangenen wurde in der letzten Zeit etwas mehr 
Freiheit geſtattet; fo find fie in Thorwaldſens Muſeum und in das eth⸗ 
nographiſche Muſeum, das vorzüglichſte ſeiner Art, geführt worden, und 
beben die Erlaubniß erhalten, täglich einige Stunden auf dem Wall ſpa⸗ 
zieren zu gehen. Auf ihren Wunſch, auch das Tivoli, einen unmittelbar 
außerhalb der Stadt gelegenen Vergnügungsorl, zu beſuchen, wurden ſie 
geſtern Vormittag, zu welcher Tageszeit das Lokal nur wenig beſucht 
wird, dort hingeführt; es ſpielte ein Muſikkorps und außerdem wurden 
fie mit bayriſchem Bier bewirthet. Sie ſprachen ſich im Allgemeinen an⸗ 
erkennend über die ihnen zu Theil werdende Behandlung aus, klagten je⸗ 
doch ſehr über lange Weile. (N. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juni Mittags. [Telegr.] Der Dampfer „Au⸗ 
ſtralaſian“ iſt mit Nachrichten vom 15. d. von Newyork in London⸗ 
derry eingetroffen. — General Grant hat eine wichtige Bewegung, die 
Verlegung ſeiner Operationslinie vom Chicahominy nach dem James 
River glücklich durchgeführt. — Der General der Konföderirten Morgan 
iſt in Kentucky geſchlagen worden. — Einem Gerüchte zufolge hätte der 
Staatsſekretär des Schatzes Ehaſe ein Anerbieten deutſcher Bankiers wegen 


ſchloß der Bericht mit der Meinungsäuße daß ein ( 
dauernde Allianz zwiſchen dieſen beiden Ländern und für den Schutz der 
ſchwächeren Staaten vor der Gefahr ſei, womit der rückſichtsloſe Ehrgeiz 
der Theilungs machte fie beſtäudig bedrohte. Der Graf von Harrowby 
daß Rußland ſein Recht auf Po⸗ 
len verwirkt habe, erklärte aber zugleich, daß es eine grauſame Täuſchung 
ſei, die Polen mit der Hoffnung auf auswärtigen Beiſtand zu tröſten. 
Herr Edmund Beales leugnete, daß einem zu Gunſten Polens unter⸗ 
nommenen Kriege die Sympathie des engliſchen Volkes fehlen würde. 


Frankreich. 

Paris, 23. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht folgende 
Nachrichten aus Algerien, welche Näheres über die vom General Des 
ligny im Süden der ee erreichten Reſultate mittheilen : 

Am 9. Juni ſchickte ſich General Deligny an, nach Abiod⸗Sidi⸗Scheikh 
aufzubrechen, wo er den eigentlichen Heerd der Rebellion zu erreichen boffte. 
Schon am Web Tage meldete er die Flucht des Maxabuts. Der Aga 
Eddin vom Diebel⸗Amur nahm alle Bedingungen an, die ihm geſtellt wur⸗ 
den, die Uled⸗Sidi⸗Naceur und die Uled⸗Sidi⸗Moſur verlangten Pardon. 
— Im Tell haben die Generale Liebert und der Oberſt Lapaſſet mit Erfolg 
gegen die Mekeneſſa's operirt. Unſere verſchiedenen Kglonnen hahen ihre 
Bewegungen derartig kombinirt, daß fie die Stämme der Flittas, die der Fa⸗ 
natismus und die Furcht vor der Strafe noch unter den Waffen hält, aufs 
Schnellſte zu unterwerfen vermögen. General Martimprey, der die Leitung 
der Operationen nunmehr ſelbſt übernommen, hat am 15. Juni den Flittas 

u wiſſen getban, daß das Thal des Ued⸗Menasfa, das einzige, welches für 
die Vereinigung einer großen Menſchenzabhl genügend Waſſer liefert, ein zur 
rdonnirung geeigneter Ort ſei, wo er allen Stämmen, welche daſelbſt ihre 
elte aufſchlagen und ſich den ihnen aufzulegenden Bede en namentlich 
der Entwaffnung fügen werden, das Leben ſſchern wolle. Man nimmt an, 
daß die Operationen in den frübeſten Tagen des Juli beendet fein werden. 
Die Truppen unter den Befehlen des Generals Deligny werden dann ober. 
balb Saida, an einem vortreflich gelegenen, ſehr luftigen, ſchattigen und mit 
ſchönem Waſſer verſehenen Platze ein Lager beziehen, dort werden ſie ver⸗ 
bleiben, bis die Temperatur geſtattet, die Reorganiſation des Südens zu 
Ende zu fübren. General Juſſuf wird feine Rückbewegung nach der Gene⸗ 
ral Delignys einrichten. — In der Provinz Conſtantine war das Gerücht 
von einem Angriff gegen Tebeſſa verbreitet; der Feind war jedoch nicht er⸗ 
ſchienen. Eine mobile Kolonne unter dem Befehl des Generals d'Exea 
durchſtreift das Grenzgebiet. g f 

— Kapitän Sem mes hat von Southampton aus einen Bericht 
über das Seegefecht vor Cherbourg erſtattet. Wir entnehmen 
daraus folgende, von den bisherigen Berichten abweichende Behauptun⸗ 
gen. Kapitän Semmes erklärt ausdrücklich: „Ich zog die Flagge ein, 
um zu verhüten, daß weiter auf uns geſchoſſen wurde, und ſetzte ein Boot 
aus, um den Feind von dem Zuftande in Kenntniß zu ſetzen, in welchem 
wir uns befanden. Obſchon wir nur 600 Pards auseinander waren, 
feuerte der Feind doch noch fünf Mal, ſelbſt nachdem ich die Flagge ein⸗ 
gezogen hatte; mehrere meiner Leute wurden dabei ſchwer verwundet.“ 

Da der Kapitän ſelbſt behauptet, die Flagge geſtrichen zu haben, wird 
dies wohl wahr ſein; aber es iſt nicht wahr, daß, wie Semmes behaup⸗ 
tet, der Feind keine Rettungsboote ausgeſetzt und erſt, als die Dampf⸗ 
Yacht „Deerbound“ 40 Mann aufgenommen, ſich auch dazu bequemt 
habe, „eines oder zwei Boote zu Hülfe zu ſchicken“. An Bord des „Ala⸗ 
bama“ will man vor dem Kampfe nicht gewußt und es nachher erſt er⸗ 
lannt haben, daß der „Kearſage“ gepanzert war. Daß dem „Alabama“ 
ber Keſſel oder die Schraube zertrümmert worden ſei, davon ſagt Sem⸗ 
mes nichts; er berichtet nur: „Die Kugeln und Bomben regneten auf 
uns herab. Um 1 Uhr 10 Minuten wurde mir klar, daß das Schiff im 


machen, 


* 


ein türkiſches Kanonenboot mit wi 
eine verlautete, der Pforten⸗Tummiſart 


3 


Sinken war. Die feindlichen Bomben hatten zwiſchen den Brücken große 
Breſchen gelegt, durch welche das Waſſer heftig eindrang. Ich hoffte, 
noch die franzöſiſche Küſte erreichen zu können und hatte Befehl ertheilt, 
Dampf- und Segellraft aufzubieten, aber daß Waſſer ſtieg immer höher, 
ſo daß die Feuer verloſchen und dann verſanken wir.“ 

Paris, 24. 


wird nicht minder wirkungslos ſein. Man hat daran gedacht und davon 
geſprochen, daß es nur Einen Schiedsrichter gebe, dem man die Schlich⸗ 
tung des Streites übertragen könne. Dieſer Eine iſt natürlich der Kai⸗ 
ſer Napoleon. Aber würde, könnte er dies für ihn wie für Frankreich 
hochehrenvolle Amt übernehmen? fragt heute die „France“ und beant⸗ 
wortet dieſe Frage ſofort mit Nein. Was die Großmüchte Europa's 
zuſammen nicht haben zu Stande bringen können, wird ein Einzelner 
gar nicht zu leiſten vermögen. Denn entweder er richtet nichts aus, wie 


die Konferenz, oder er thut einen Machtſpruch und kränkt dadurch alle 
Welt. Nein, Frankreich kann ſich darauf nicht einlaſſen, es darf feine | 


bisherige ruhige und gemäßigte Haltung nicht aufgeben, die für den Frie⸗ 
den Europa's dadurch ſo ſegensreich it, daß fie den däniſch⸗deutſchen 
Konflikt auf die engen Grenzen beſchränkt und einen allgemeinen Krieg 


verhindert. Freilich muß auch Frankreich wünſchen, daß jene wie alle 
drohenden Fragen friedlich erledigt werden; aber es darf dazu keine Mittel 


anwenden wollen, welche die Schwierigkeiten nur vermehren würden. 
Wollte es ſich als Schiedsrichter zwiſchen die feindlichen Parteien einmi⸗ 
ſchen, ſo würde es die Lage der Dinge nur verſchlimmern. Das kann 
nicht der Wille der Regierung fein, die den Mächten Europa''s bereits ein 
beſſeres Mittel, den allgemeinen Kongreß, vorgeſchlagen und es ſich ſtets 
hat angelegen ſein laſſen, an die Stelle des unfruchtbaren Streits des 
Privatintereſſes und Ehrgeizes die ſouveräne und entſcheidende Macht des 
europäiſchen Gemeinwohls zu ſetzen. 

Die hieſigen officiöſen Blätter können heute kaum ihre Scha⸗ 
denfreude über das Fehlſchlagen der Londoner Konferenzverhandlungen 
unterdrücken. Sie verhöhnen gerade England, das ſich durch ſeine 
Schwankungen, ſeine energieloſe Haltung in die Alternative verſetzt habe, 
entweder den Spott Europas ruhig zu tragen oder Deutſchland den Krieg 
zu erklären. Sie läugnen zwar nicht, daß die Lage eine ernſte iſt, aber 
ſie ſehen darüber hinweg, weil ſich England in eine höchſt unangenehme 
Stellung verſetzt hat und Frankreich die Gelegenheit geboten iſt, Nutzen 
aus der Lage zu ziehen. 

— Der „Monde“ veröffentlicht ein vom 26. Mai datirtes Dank⸗ 
ſchreiben des Papſtes an den Superior der polniſchen 
Miſſion in Paris, den Prieſter Alexander Zelowicki, der 3000 Fr. 
als Ertrag einer unter den hieſigen Polen veranſtalteten Peterspfennig⸗ 
Sammlung nach Rom geſchickt hatte. Es heißt darin: „Uebrigens tief 
durchdrungen von Angſt und Schmerz ob der ſo betrübenden Lage Po⸗ 
lens, flehen wir demüthig und ohne Unterlaß zu Gott, daß er in ſeiner 
unüberſchwänglichen Barmherzigkeit mit huldreichem Auge auf die Drang⸗ 
ſale dieſer Nation herabblicken und durch ſeine göttliche Gnade bewirken 
möge, daß alle Polen, welche ſo vielen Gefahren und ſo ſchwerer Noth 
ausgeſetzt ſind, ſtandhaft und immer ſtärkeren Sinnes im Bekenntniſſe 
unſeres Glaubens und unſerer allerheiligſten Religion beharren und mit 
ae und ſtets wachſender Ausdauer dieſem Stuhle des heil. Petrus 
anhangen.“ 

— Laut Nachrichten aus Tunis vom 18. d. war in la Goulette 
ligen Depeſchen eingetroffen, und es 
us ſei nach Konſtantinopel zurückbeor⸗ 
dert worden, was, wie die „France“ meint, dem Arrangement der Sad)» 
lage in Tunis ſehr förderlich ſein würde. Der Führer des Aufſtandes 
hatte in ſeinem Marſche auf die Hauptſtadt innegehalten, um die Ant⸗ 
wort des Bey auf die demſelben überſandte Adreſſe abzuwarten. In 
den Küftenplägen Suſa und Sfaxr ſtand es wieder beſſer. 

Italien 

— Laut Berichten aus Neapel vom 21. d. war Garibaldi im 
Palazzo Manſi abgeſtiegen und man bereitete großartige Kundgebungen 
zu feinen Gunſten vor. — General Lamarmora verbleibt auf ſeinem 


Poſten. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. Juni. [Telegr.] Das ruſſiſche Bodenkre⸗ 
dit⸗ und das Induſtrie⸗Bank⸗Projekt, ausgehend von den erſten Londo⸗ 
ner Bankhäuſern, darunter die International⸗Finanzial⸗Society, die 
Londoner Bodenkreditbank, ſo wie von der Meininger Bank, ſind von 
dem Finanzminiſter dem Reichsrathe unterbreitet worden. 

Warſchau, 23. Juni. [Neue Deportation nach Sibi- 
rien; Verfolgung gegen Trauerkleider und niedrige Hüte; 
Bevorzugungen für ruſſiſche Käufer von Gütern in den 
altpolniſchen Provinzen.] Ein großer Transport, man ſpricht 
von 400 Perſonen, iſt geſtern wiederum mit der Eiſenbahn nach Sibi⸗ 
rien und nach den entlegenen Gegenden Rußlands abgegangen. Auch 
diesmal waren in den Deportirten alle Stände, jedes Alter und auch das 
ſchöne Geſchlecht vertreten. Unter den in Ketten Geſchmiedeten waren 
auch ein paar Frauen, die, gleich den anderen zu ſchwerer Arbeit in Si⸗ 
birien Verurtheilten, in einem der hierzu beſtimmten finſteren Wagen 
transportirt werden. Die Abſchiedsſcenen auf dem Bahnhofe werden 
von Augenzeugen auch diesmal als herzzerreißend geſchildert. — Die 
Verfolgung der Damen wegen verbotener Kleidungsſtücke hat geſtern noch 
angehalten ; jedoch war fie ſchon nicht mehr jo eifrig, wie in den vorher⸗ 
gegangenen Tagen. — Die direkten Befehle zum Aufſetzen der hohen 


Cylinderhüte, welche Beamten und ſonſtigen von der Regierung in irgend 


welcher Art abhängigen Perſonen ertheilt wurden, haben natürlich dieſe 
Hüte wieder zur alten Geltung gebracht. Da jedoch viele Leute die im 

ommer überall üblichen niedrigen Hüte tragen, und dieſe nun einmal 
unſerer Polizei nicht gefallen, ſo werden alle Mittel angewendet, um 


dieſe niedrigen Hüte zu beſeitigen. So z. B. wird Niemand in den Park 
Lazienki gelaſſen, der nicht einen Cylinderhut hat. Der Park iſt aber 
bei dem jetzt ſo erſchwerten Verkehr außerhalb der Stadt der einzige Ort, 


wo man friſche Luft und Erholung genießen lann. — Aus den „Mos⸗ 
kauer Nachrichten“ werden die Erleichterungen bekannt gemacht, welche 


ruſſiſchen Käufern von Gütern in den altpolniſchen Provinzen gewährt 


werden: Es werden von ihnen beim Ankauf von Gütern, über welche 
die Krone zu verfügen hat, Staatspapiere zum Nominalwerth angenom⸗ 
men. Nicht⸗Edelleute, die jedoch Kaufleute der erſten beiden Gilden ſein 
müſſen, erlangen beim Ankauf von Gütern in dieſen Provinzen im Be⸗ 
trage von mindeſtens 15,000 Rubel Silber das erbliche Ehrenbürger⸗ 
thum. Der Käufer ſolcher Güter erwirbt das Recht, Branntwein zu 
brennen, ſelbſt wenn er zu den Klaſſen gehört, die ſolches Recht nicht 
haben. Und endlich werden hierzu von der Krone Vorſchüſſe zu ungemein 
leichten Bedingungen ertheilt. (Bresl. Z.) 


Von der polniſchen Grenze, 24. Juni. Der bisherige Ge— 


Juni. Die Konferenz geht auseinander, weil | 
fie nichts hat ausrichten können. Der Schiedsſpruch eines Einzelnen 


hülfe des Generalgouverneurs Murawieff, General Krzyzanowski, iſt 
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] Ankunft daſelbſt 
gegen 6 Uhr Abends, Nachtquartier. Mittwoch um 7 Uhr aus Pola⸗ 
nowice über Inowraclaw, Labiſchin nach Bromberg. Ankunft um 2 
Mittags. Gegen 4½ Uhr Nachmittags mittelſt Eiſenbahn⸗Extrazugs 


nach Bahnhof Nakel über Mroczen, Zempelburg nach Konitz. Ankunft 

um 10 Uhr Abends. Donnerſtag Morgens aus Konitz über Bütow 

nach Stolp. Aus Stolp über Schlawe nach Köslin. Mit dem Zuge 

um 5 Uhr Nachmittags nach Belgard und Abends 9 Uhr nach Kolberg. 

Sonnabend 12 Uhr Mittags aus Kolberg nach Treptow zur Inſpektion 

— 2 8 Um 5 Uhr Nachmittags über Greifenberg, Naugard nach 
tettin. 

— Haftentlaſſung.] Am Sonnabend Vormittags find von 
den im Fort Winiary internirten polniſchen Zuzüglern, welche ſich auf 
verſchiedenen polniſchen Gutshöfen im Inowraclawer Kreiſe ſammelten, 
um ſich bei der auf den 22. März feſtgeſetzten inſurrettionellen Expedition 
nach Polen zu betheiligen, vorher jedoch verhaftet und nach Poſen geſchafft 
wurden, 13 Perſonen, und am Sonnabend Nachmittag 17 Perſonen 
mit Militäreskorte an die hieſige Polizeidirektion abgeliefert worden. = 
find dieſelben mit Reiſerouten verſehen in ihre Heimath dirigirt. Die 
größere Hälfte dieſer meiſt jungen Leute war mit polniſchen Uniformen 
bekleidet, welche ihnen theils von polniſchen Gutsbeſitzern, theils aus dem 
in einem königlichen Walde, nahe der polniſchen Grenze, befindlich geweſe⸗ 
nen Ausrüſtungsdepot gegeben worden waren. 

—5— Am 3. d. Mts. wurde in der Stadt Lenczyc der unter dem 
Pſeudonamen Boruta bekannte Inſurgentenführer Hieronymus v. 
Wierzbicki kriegsrechtlich erſchoſſen. Derſelbe war preußiſcher Staats⸗ 
angehöriger aus der Provinz Poſen und ehemaliger preußiſcher Landwehr⸗ 
eee Ztg.) 
„ Begräbniß.] Ein ſeit längerer Zeit krank liegender Inſurgent 
iſt vor einigen Tagen geſtorben und fand am Sonnabend auf dem St. Adal- 
bert⸗Kirchhofe die ain 8 deſſelben ftatt. Dem Leichenzuge folgten na⸗ 
mentlich ſehr viele polnische Damen, jede ein Blumenbouquet tragend. 

— Kirchliches.] In die Stelle des vor mehreren Monaten als 
Feldprediger nach Schleswig gegangenen Paſtors Franke 15 der zum Dia ⸗ 
konus gewählte Prediger Gieſe gekommen, und wurde derſelbe geſtern in der 
dd Bec ſein Amt eingeführt. Nach der Einführung bielt Herr Gieſe 

ie Predigt. 

— Prüfung.] Im hieſigen königl. Lehrerinnen⸗Semi 
24. und 25. d. M. unter dem Vorſitze des Provinzial⸗ Schalralhs bi. Dee 
ring die Abgangsprüfung ſtatt, Es wurden 20 Abiturienten geprüft, von 
denen 8 das Zeugniß ſehr gut“, 9 „gut“ und 3 „genügend befähigt“ erhielten. 

8 Felt im Handwerkerberein.] Am 3. Juli d. J. gedenkt der 
Ne Handwerkerverein ſein Sommerfeſt zu veranftalten. Für die nöthigen 
rrangements hat der Vorſtand des Vereins ein Feſtkomité, aus 11 Mit. 
gliedern beſtehend, gewählt, welches beſchloſſen hat, das Feſt im Bahnhofs 
arten zu arrangiren. Herr Lange, der Bahnbofs⸗Reſtaurateur, kommt dem 
Vereine in jeder Beziehung bereitwillig entgegen und will nicht nur den 
ſchönen Garten möglichſt bequem für die Feſtbeſucher einrichten und feſtlich 
ſchmücken, — wozu auch das Feſtkomite das Seinige beitragen wird, — ſon⸗ 
dern hat ſich auch erboten, einen freien Platz für die Geſellſchaftsſpiele ber⸗ 
zuſtellen, ſowie die Erlaubniß auszuwirken, daß die beiden angrenzenden 
Gärten, der kleinere vor und der größere hinter dem Bahnhofsgarten, den 
ſtbeſuchern geöffnet ſei. Es iſt daher Raum genug für viele Hundert Per⸗ 
onen. Die Feſtmuſik wird die Kapelle des 38. Regiments geben. 

— [Theater.] Die Sonnabend⸗Vorſtellung zeigte durch den für 
die heurige Saiſon ungewöhnlichen Andrang des Publikums, wie weit unſere 
Gäſte ſich bei demſelben alkreditirt haben. Das fremde Pärchen weiß gut 
zu unterhalten, indem es ältere kleine Luſtſpiele, welche auf dem Reper⸗ 
toir erhalten zu werden verdienen, wieder auffriſcht, und uns mit neue⸗ 
ren unbekannten Blüetten auf die angenehmſte Weiſe bekannt macht. So 
genoſſen wir auch geſtern Altes und Neues mit gleicher Befriedigung 
neben einander. Auf Einzelheiten können wir hier bei vier Stücken nicht 
eingehen, ſondern nur erwähnen, daß neben den Gäſten, die wieder 
einen prächtigen Humor entwickelten, die Herren Echten, Meißner 
und Bethge ſich vortheilhaft hervorthaten, und daß auch Herr Menike 
als Obriſt Hobern Genüge leiſtete. Der Schwank von Henrion: Ein 
Goldjunge, ſtellt allerdings Zumuthungen, die über die Grenze des 

Gewöhnlichen hinausgehen, und würde entſchieden mehr Effekt machen, 
wenn Hermann v. Felſeck einen halben Kopf höher wäre, aber klein iſt 


der muthwillige Knabe nach mehrfachen Andeutungen vom Verfaſſer ge⸗ 
dacht worden, und im Uebrigen muß das, was als unnatürlich erſcheint, 
durch die Bezeichnung des Stücks als eines „Schwanks“ gedeckt wer⸗ 
den. Die einzelnen Zeichen des Mißfallens, welche nur dem Dichter, 
nicht dem Gaſte gelten ſollten, waren daher nicht ganz an ihrem 
Orte. Uebrigens mußte der Schwank bedeutend zuſammengeſtrichen ſein, 
denn die Handlung eilte jählings zum Schluß, und konnte dadurch an 
Unnatur nur gewinnen. 

Sonntag. Der Geſandtſchafts⸗ Attaché. Dies, in 
ſeinen erſten beiden Akten feſſelnde und das Ohr durch einen geiftvollen 
Dialog reizende, zum Schluß aber in einen zu ſchleppenden Gang ge⸗ 
rathende Luſtſpiel verliert zu viel durch ſeine Aufführung auf einer 
Sommerbühne, wie die hieſige iſt, um den ihm gebührenden Erfolg zu 
erringen. Von den Feinheiten des Dialogs entgeht dem Publikum, das 
ſich nicht ganz in der Nähe der Bühne befindet, viel, trotzdem, daß die 
Darſteller ſich meiſtens deutlicher Sprache befleißigten und Fräul. v. 
Webers, neben ihrem eleganten Spiel, in dieſer Beziehung ſogar ſicht⸗ 
liche Anſtrengungen machte, die eben nicht geeignet waren, die Rolle der 
Gräfin Palmer zu heben. Wir empfehlen dieſer Dame nochmals, im 
Dialog allen Zwang abzulegen und ſich ganz ihrem ſie gegen das Ver⸗ 
fallen ins Gewöhnliche ſchützenden Naturell zu überlaſſen. Herr Mit⸗ 
tell glänzte, wie immer, durch Feinheit der Manieren und marquirten 
Konverſationston. In dem zweiten Stücke, „Pagenſtreiche“, erfreute 
Fräulein Raabe als muthwilliger Pa ze durch ihr feſtes und freies 
Auftreten und beſtätigte wieder, daß Rollen dieſer Art durchaus in ihr 
Fach gehören. Die Gäſte wurden wiederholt durch Hervorruf ausge⸗ 


zeichnet. 5 5 

k Buk, 24. Juni. [Feuer.] Geſtern Abend nach 10 Uhr entſtand 
in einer Backkammer des neuen maſſiven Hauſes des Handelsmannes J. am 
Markte Nr. 23, in welcher Rs Kinder und das Dienſtmadchen ſchlafen, 
Feuer; wahrſcheinlich durch fabrläſſigen Umgang mit Licht. Es find nur 
Kleidungsſtücke und verſchiedenes Beltwerk verbrannt und ein Fenſter aus⸗ 
gebrannt, wodurch das Feuer bald bemerkt, Feuerlärm verurſacht wurde 
und daher weitere Zerſtörung verbindert werden konnte. — Heute früh nach 
3 Uhr wurden wir durch General marſch geweckt. Es brannte ein alter Stall 
zu dem Hauſe des Schneiders Moſes Nr. 46 in der Poſener Straße, das 
Wohnhaus, nur wenige Schritte entfernt, blieb von der Flamme in Folge 
Windſtille und weil der brennende Stall, nur aus altem Holz und Stroh 
beſtebend, ſehr bald niederbrannte, verſchont; damit wohl auch die ganze 
Poſener Straße. Mit dem Stalle verbrannten zwei Pferde nebſt Geſchirre 
des ſehr armen e Klota, ſowie eine Ziege eines Schuhmachers. 
Boͤswillige Brandſtiftung it unzweifelhaft. Der niedergebrannte Stall war 
derſelbe, an dem ſchon am 14. Januar c. Feuer anzulegen verſucht wurde 
(J. Nr. 15 dieſ. Zeitung). Die bier kantonnirende Kompagnie vom 1. ſchle⸗ 
ſiſchen Infanterſe⸗Regiment Nr. 46 hatte ſich raſch geſammelt und theils 
zum Netten, theils zur Bewachung auf die 3 begeben. 

HK. Kirchplatz, 22. Juni. [Mahnung.] Unſere Hopfenplantagen 
laſſen bis jetzt nichts zu wünſchen übrig; die Ranken haben faſt die ganze 
Länge der Stangen erreicht, auch ſiebt man hier und da ſchon die Verſiche⸗ 
rungs⸗Schilde neben den Plantagen ſtehen. Doch haben von den kleineren 
Grundbeſitzern nur ſehr wenige ihr Produkt, auf das ſie ſo große Hoffnung 
ſetzen, gegen böswillige Beſchädigung verſichert, und es wäre doch ſebr an 
zuempfeblen, daß ſich unſere Producenten allgemeiner an dieſer ſegensreichen 
Verſicherung betheiligten. Der zu entrichtende Beitrag iſt jo niedrig geſtellt, 
daß er von Gedem mit Freuden hingegehen werden könnte. Wenn, wie dies 
leider ſchon in dieſem Jahre in erheblichem Maaße vorgekommen ſein ſoll, 
jetzt eine Ranke durchſchnitten, durchriſſen oder auch nur geknickt wird, iſt 
das Wachsthum derſelben ſchon geſtört und kein Ertrag mehr von ihr zu 
Wa Bedenke man, wie viele Plantagen im vorigen Jahre au she 
Weile zu Grunde gerichtet find und dadurch ſo Manchem durch feine Rech⸗ 
nung ein Strich gezogen worden iſt. 5 : 

# Kosmin, 26. Juni. [Zur Bür germeiſterwahl.] Selten ift 
wohl in einem Orte von gleicher Größe in einer Woche mehr agitirt worden, 
als in dem unſeren. Es handelte ſich nämlich um die Bürgermeiſterſtelle⸗ 
Beſetzung. Faſt unzählige Lokomobilen, fähige und unfäbige, ſtrengten ſich 
an, die Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters Rex zu hintertreiben. 
Das Reſultat der Wahlſchlacht war, daß mit 8 gegen 3 Stim 
Bürgermeiſter Rex wiedergewählt worden iſt. An der Wablagitation ant 
ſich die ifrgelitiſche Bevölkerung gar nicht betheiligt. Bei den Deutſchen fand 
die Agitation Theilnabme bei zwei Perſonen, die übrigen Agitatoren gehören 


der polniſchen Nationalität an. Dem Vernehmen nach gedenkt der Bürger 


meiſter Rex überbaupt auf die Stelle zu verzichten. 

Oſtrowo, 23. Juni. Der ! 
unſerem Kreiſe nimmt immer größere Dimenſionen an. Es find meift Na⸗ 
tional⸗Beamte und frühere Inſurgenten, die, um der Verfolgung der ruſſi⸗ 
ſchen Behörden zu entgehen, auf preußiſchem Boden ein Aſyl ſuchen. Nach⸗ 
dem ſie im Dunkel der Nacht die Grenze paſſirt haben, ſuchen ſie Aufnahme 
bei polniſchen Gutsbeſitzern, Geiſtlichen und in letzter Zeit auch bei polni- 
ſchen Bürgern in den Städten, die ihnen aufs Gaſtfreundlichſte gewährt wird. 
Die Hütten der Bauern vermeiden ſie in der Regel, weil ſie zu dieſen weni⸗ 


ger Zutrauen haben. Um den Kreis von dieſem 1 e 5 — 
nordnung der hö⸗ 


ment möglichſt zu ſäubern, iſt es den Kreiseinſaſſen auf e 
Bebörde zur Pflicht gemacht, jeden von ihnen beherbergten polniſchen 


eren 
Nacht ſogleich nach ſeiner Ankunft bei der Ortspolizeibehörde anzumel⸗ 
den. Dieſe Verordnung wird aber, ungeachtet ihre Uebertretung mit Geld⸗ 


ſtrafe bis zu 5 Thlen. bedroht iſt, nur ſelten befolgt. Die Bebörde iſt daher 
genöthigt, die Flüchtlinge ſelbſt aufzuſuchen, und ſendet zu dieſem Zwecke nach 
allen Richtungen von Gensd armen begleitete Militär⸗ Patrouillen aus, die 
alle legitimationsloſe Perſonen, die ihnen auf den Landſtraßen begegnen, ver⸗ 
haften und bei Gutsbeſitzern und Geiſtlichen Repiſionen abhalten. Auch hier 
in Oſtrowo werden faſt täglich polniſche Flüchtlinge theils auf den Straßen, 
theils bei polniſchen Bürgern verhaftet. Auch find im bieſigen und den übri⸗ 


gen Grenztreiſen bereits mehrere hervorragende Inſurgentenführer, Graf | 
Slu 


pski, Lüttich u. a., ergriffen und zur Haft gebracht worden. In der bes 
nachbarten Woywodſchaft Kaliſch herrſcht nach Auflöſung der dortigen In⸗ 
ſurgenten⸗Abtheilungen ſchon ſeit Monaten tiefe Ruhe. (Brb. Stg.) 

r Wollſtein, 24. Juni. (Heuernte; Turneriſches; Feuer⸗ 
wehr.] Der erſte Heuſchnitt iſt in bieſiger Umpeaenb bereits im vollen 
Gange und es liefert derſelbe auf tief gelegenen Wieſe 

enden Ertrag; auf boch gelegenen Wieſen hingegen iſt der Graswuchs in 
Folge der vorherrſchenden trockenen Witterung zurückgeblieben. Der Rog⸗ 
gen hat ebenfalls bereits abgeblübt und die Witterung während der Blüthe⸗ 
zeit war eine ganz normale, ſo daß wir einer geſegneten Roggenernte entge⸗ 


Zudrang von Flüchtlingen aus Polen nach 


ieſen einen ſehr befriedi= | 


Stimmen der 


genſehen dürfen. Der Stand der übrigen Feldfrüchte und des Hopfens iſt 


4 


ebenfalls im Allgemeinen zufriedenſtellend. — Das Stiftungsfeſt des bieſi⸗ 
gen Turnvereins, am 17. k. Mts., verſpricht nach den forgrältigen Borkeb⸗ 
rungen des Feſtkomites ganz großartig zu werden. Es wurden in dieſen Ta⸗ 
gen auch bereits an ſämmtliche Turnvercine in dem Umkreiſe von 10 Mei⸗ 
len Einladungen erlaſſen und man erwartet eine zahlreiche Betheiligung 
Seitens der auswärtigen Turner, Die bieſigen Einwohner ohne Unterichied 
des Standes haben ſich bereitwilligſt für zahlreiche Aufnahme der fremden 
Turner erklärt. Für Militärmuſik iſt auch bereits geſorgt. — Heute früb 
gegen 3 Uhr wurde unſere junge Feuerwehr durch deren Dirigenten, Herrn 
Maurermeiſter Neſſler, allarmirt, um eine Uebung anzuſtellen. In kaum 
10 Minuten nach dem gegebenen Signale fanden ſich auch die Mitglieder 
ſehr zahlreich auf dem bezeichneten Sammelplatze ein und die Uebungen wur⸗ 
den hierauf mit größter Schnelligkeit und Präciſion ausgeführt. Gebe Gott, 
daß wir nur äußerſt ſelten in die Lage kämen, von unſerer gutgeſchulten 
euerwehr Gebrauch machen zu müſſen. 

Xions, 24. Juni. (Denunciation] Unter dem Deckmantel 
der Anonymität hat Jemand von hier in einem Briefe an den Oberſt der 
hier garniſonirenden 6. Kompagnie des 6. Infanterie-Regiments den interi⸗ 
miſtiſchen Kompagnieführer dahin men und beſchuldigt, daß er die 
Soldaten über alle Maßen mit ſtrengem Dienſt plage, und die von den 
häufigen Patrouillen zurückkehrenden ermatteten Mannſchaften noch zu ſtun⸗ 
denlangem Exercieren beranziehe u. ſ. w. Daß dieſe in der beftigſten und 
leidenſchaftlichſten Sprache abgefaßte Denunciation ihren Zweck verfehlte, 
und daß die dort angeführten Thatſachen nur erdichtet waren, hat ſich durch 
die Entrüſtung der Soldaten über den quäft. Brief, als ihnen bei der Parade 
der Wortlaut deſſelben mitgetheilt wurde, auf das Deutlichſte gezeigt. Dieſe 
Denunciation befremdet um ſo mehr, als der Kompagniechef ſich der Liebe 
1 — 3 wegen ſeiner Toleranz und Humanität in vollem Maße 
erfreut. f 


(Eingeſandt.) 
Das Vaterland. 


(Nach E. M. Arndt) 


Wo Dir, o Menſch, zum erſten Male 
Die Sonne Gottes hat gelacht; 
Wo ſich zuerſt im Bligesſtrahle 
Dir offenbarte ſeine Macht; 
Wo dir zum _eriten Male glänzten 
Die Sterne ſeiner heil gen Nacht; 
Wo dich die erſten Blumen Fränzten ; 
Wo Gottes Stürme dich mit Macht 
Zuerſt umbrauſt aus allen Ecken 
Und dich erfüllt mit beil'gem Schrecken, 
Und wo du Gott zuerſt erkannt: 
„O Menſch! — da iſt dein Vaterland!“ 


Die Scholle Land, das Fleckchen Erde, 
Wo ſich dein Aug' zuerſt erſchloß; 
Wo unter mancherlei Beſchwerde 
Dein —.— Leben keimend ſproß; — 
Da, Menſch! wo über deine Wiege 
Das erſte Auge ſich geneigt, — 
Des exſten Angeſichtes Züge 
Das Bild der Mutter dir gezeigt; 
Wo du die erſten Erdenſchmerzen 
Ausweinteft an dem Mutterherzen, 
Beſchwichtigt von der Mutterhand: 
„O Menſch! — da iſt dein Vaterland!“ 


Da, wo dein Vater dir die Lehren 
Der Weisheit in die Seele goß; 
Wo, deinem Ungeſtüm zu wehren, 
Der Mutterliebe Mahnung floß; 
Da, wo am heimatlichen Herde 
Den i das fittliche Geſetz 


Und wären's nackte Felſenrippen, — 
Und wär's ein öder Meeresitrand, — 
Und wär's, von unfruchtbaren Klippen 

D Umringt, ein kleines Inſelland, — 
Und wohne Arbeit dort und Mube 
Und wohne Kummer dort mit dir, — 
Und wenn es berſtend Feuer ſpiee — 
Und hauſte drin das wilde Thier: 
Du mußt es ewig — ewig lieben! 
Darfſt nie Verrath an ihm verüben, 
Wenn fein Gejeg dich auch verbannt: 
„Denn Menſch! es iſt dein Vaterland!“ 


Und dies dein Vaterland zu ſchützen, 
Gieb bin den letzten Tropfen Blut; 
Erſt dann kann's deiner Wohlfahrt nützen: 
Iſt's freien Mannes freies Gut!“ 
Die Freiheit iſt kein leeres Träumen, 
Sie it kein öder, wüſter Wahn, — 
In ihren ſonnenhellen Räumen 
Bricht ſich dein Muth, dein Stolz erſt Bahn! 
Und in der Freiheit deines Strebens 
Neift erſt die Würde deines Lebens, — 
Schwingt ſich der bellere Verſtand 
In jenes ew'ge Vaterland! 


Wo du in Weiſen und in Sitten 
Und in Geſetzen leben darfſt, 

Die deine Vater dir erſtritten — 

ur die du 11 De Lanze warfſt; 

o dich nicht Willkür der Tyrannen, 
Kein fremder Unterdrücker treibt; a 
Ruchloſer Machtſpruch nicht verbannen 
Kann, — wo das Rechte Recht auch bleibt; 
Wo nur der ſitzet auf dem Throne, 

Der in dem Herzen trägt die Krone: 
„Dal! da iſt Freiheit!“ — Jede Hand 
Strebt da für's freie Vaterland! 


O Menſch! an ſolchem Vaterlande 
gait du, nächſt Gott, den hoͤchſten Schatz! 
ieb ihm dein Liebſtes gern zum Pfande, 

Es giebt durch Liebe dir Erjag. 

Und wärſt du arm und ohne Schätze 

Und hätteſt nur, dies eine Gut, — 

Du haſt genug! — auf dieſes ſetze 

All deinen Stolz und deinen Mutb! 

Du biſt im freien Vaterlande 

Ein freier Mann, dem feine Bande 

Im Leben feſſeln per und Hand! — 

Frei biſt du! — frei dein Vaterland!! — 


Angekommene | Fremde 


Vom 26. Jun:. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger Romierowski aus Konin, Matuſzewski 
aus Bradzin, Mukolowski aus Kotlin, Zeronski aus Brzoza, Miet 
aus Oſſowiec, Szolderska aus Deutſch Poppen, Kierska aus Gon⸗ 
ſawa, Parczewska aus Lewkowo, Frau Hoppe aus Neuhof und Mo⸗ 
raczewska aus Chalawy. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Moldenhauer aus Poklatki, Suli⸗ 
kowski aus Drozyn, Sawich aus Rybno und Fra.ı v. Okulicz aus 
Opatowko, Rechnungsführer Plonskowski aus Golinno, Frau Wieſe 


aus Sienno. 

STERN’S HOTEL DE LEURO FE. Die Gutsbefiger Graf v. Toll aus Kali 
und v. Bienkowski aus Smuſzewo, Kaufmann Heilmann aus keel 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Herold aus Pikary und Nawrocki aus 
Pierwoſzewo, Fabrikbeſitzer Mittelſtädt aus Carlsbof, Kaufmann 

Bazar Die Gulet v. Niecdengl ans, Granoio, d. Batocf 

ie Gutsbeſitzer v. Niezychowski aus Granuowko, v. Potocki aus 
Bendlewo, Zakrzewski aus Oſiek und Mlicki aus Leſzeze, Gräfin 
— Kin 5 aus ee S Saft 8 
LILIEN. Brenner Eitner aus Samter, Gaſtwirth Blimkiewicz aus 
Rogaſen, Kupferſchmied Fiſcher aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Matecki aus Grab. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier v. Homejer und Fräulein 
v. Homejer aus Barth, Fräulein Makowska aus Gembic, Geſchäfts⸗ 
führer Heſſe aus Neuſtadt b./ P., die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Zee 
aus Goslawitz und Willmann aus Umoltowo. 

EICHENER BORN. Buchbändler Friedland aus Königsberg, Handels mann 

Bank aus Berlin. . 

PRIVAT-LOGIS. Handſchubmacher Fiſcher aus Breslau, Pferdebändler 
Baumann aus Konin, Töpfer Reder und Fräul. Tappert aus Bunz⸗ 
lau, Weißwaaren⸗Händler Vormer aus Berlin, Topfhändler Ratz 
aus Schmiegel. . 

om 27. Juni. 


® 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Urbanowski aus Turoſtowo, Wen⸗ 
ſiersti aus Modliſzewko Budzinski aus Swodka, Br of aus Jabl⸗ 
kowo und Oſſowiecki aus Witoslaw, Gutsverwalter Soottiewig aus 


Glembokie. 

STERN 's flo EI. DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf v. Toll aus Kaliſch, 
Bienkowski aus Smuſzewo und Zychlinski aus Murzynowo, Lobn⸗ 
fuhrwerksbeſitzer Pollak aus Dresden, die Kaufleute Weilmann aus 
Krefeld, Neumann aus Würzburg, Renner aus Köln, Strohmeyer 
und Breithaupt aus 2 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Eiſenbahn Kontroleur Presbon aus Brüſſel, 
Spediteur Schultz aus Breslau, die Kaufleute Heine aus Gera, Kon⸗ 
rad, Ephraim, Lövinſon, Landshoff, Janſen und Lehmann aus Ber⸗ 
lin, Gerloff aus Bremen, Witt aus Dresden, Wünenberg aus Dül⸗ 
fen und Sternberg aus Schneidemübl. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Lieutenant Treu aus Liſſa, Rentier v. Fritſche 
aus Frankfurt a.“ O., Aſſeturanz Inſpektor Apel aus Magdeburg, 

Fremierlieutenant Guſtor und Medizinalrath Guſtor aus Berlin, 
Kaufleut ab Pant aus aus Hagen, Monius aus St. 

tg, Fuchs und mann aus Berlin, 

8 auter aus Glauchau. r 

; HOTEL DU NORD. D 


| wenein, Gerichtsaſſeſſor Friedrich aus S 


Breslau. 
HOTEL DE BERLIN. Rentier Regel aus Gneſen, die Gutsbeſitzer Skrzy⸗ 
dlewski aus Dzierzozua und Heickerodt aus Plawce, Kaufmann Fried⸗ 
| mann aus Stettin, Bürgersfrau Jajowska aus Kaliſch. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Skoraczewski aus Wyſoka und Skrzy⸗ 
dlewski aus Ocieſzun, Rechnungsrath Baenit aus Landsberg a, 282 
Kaufmann Baenitz aus Forſt, Bürger Kajier aus Wronke, Guts⸗ 
pächter Dehmel und Hotelier mr mens aus Schrimm, Gutspäch⸗ 
5 . m . er — Gela, Pran 
orkowska aus Ilromiec, Geiſtlicher Kaiſer aus Gneſen. 
\ SERLIG'S GAST4OF ZUR STADT LEI . 
| Trzemeſzno und Jogchim aus Grätz, Gaſtwirth Staſinski aus Sze⸗ 
3 Edmüller und Kaufmann Fuchs aus Koſten. 
DREI LILIEN. Gutsbeſisersſohn Jaraczewski aus Kijewo, Gutsbeſitzer 


Su aus Brieſen. . a 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Neugebauer aus 

Fut Mich zeli aus Kruſchwitz, Sachs aus Liſſa, Lewin aus Priebus, 
braim aus Gräg und Schwalbe aus Wreſchen, Viebändler Kla- 


kow aus Geſchterhauland, Wirthſchaftsſchreiber Giuſzynski aus Lu⸗ 
boniec Dr. philos, Kupke aus Wojnice, Frau Lewin aus Dolzig. 
EIOHBORN’S HOTEL. Rentier Adamski aus Kozmin, Spediteur Sokolow⸗ 
ski aus Wreſchen, die Kaufleute Aſcher aus Berlin, Goldſtein aus 
Schermeiſel, Glaß aus Koften und Glaß aus Grätz. 
EIOHENER HORN Die Kaufleute Klotz aus Konin, Roſenſtock aus Liſſa 
und Herzfeld aus Grätz. fr 
GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Hirſchberg, Radziejewski, Turek, Badt, 
| Stock und Oekonom Rembowski aus Oſtrowo, die Oekonomen Za⸗ 
| lenski und Hulewicz aus Schroda, Teranz aus Tuliczew u. Leſzezyn⸗ 


ski aus Mogilno, Sekretär Jahnke, Partikulier Bärwald, die Kauf: 


Gen Hngar und Cohn aus Schroda und Schreiber Juwalski aus 
laskt. 


| Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die 10. Verlooſung der Staats⸗ 
anleihe von 1856 und die 4. der fünfpro⸗ 

zentigen Staatsanleihe von 1859. 


In der am beutigen Tage öffentlich bewirk⸗ Empfang zu nehmen. 
ten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 


4½prozentigen Staatsanleihe aus dem Jahre geltlich mit abzuliefernden Zinskoupons wird 
1856 und der ö5prozentigen Staatsanleihe aus von dem zu zahlenden Kapitale zurückbehalten. 
Formulare zu den Quittungen werden von 3 
75 gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.|erfteren Tage bekannt gemachte Verzeich 
Die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe kann ſich Bezug genommen, welches bei den 


dem Jahre 1859 ſind die in der Anlage ver⸗ 
zeichneten Nummern gezogen worden. 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 


forderung gekündigt, die darin verſchriebenen in einen Schriftwechſel mit den Inbabern der Hauptkaſſen, den Kreis, den 
Kapitalbeträge vom 2. Januar k. J. ab in den Schuldperſchreibungen über die Zahlungslei⸗ den Forſtkaſſen, den Kämmerei⸗ und anderen[Kreis⸗Steuerkaſſen, den 
Kommunalkaſſen, fo wie auf den Büreaus der! Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen, den Poſtamts⸗ 


Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder ſtung nicht einlaſſen. 


bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, { 3 . 
Oranienſtraße Nr. 94., oder bei einer der Re⸗ lage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen liegt. 
gierungs⸗Hauptkaſſen gegen Quittung und Schuldverſchreibungen der gedachten beiden 
Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den Staatsanleihen, welche in den bisherigen Ver⸗ 
117 gehörigen, erſt nach dem 2. 5 
fälligen Zinskoupons nebſt Talons baar in ber v. 


n mitt 
Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unent⸗ Kapitalien erinnert. 


anuar k. J. gen (mit Ausſchluß der am 11. Dezem- 
J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt 
? noch nicht realiſirt find, an die Erhebung ihrer 


n Betreff der am 11. u er v. J. aus · 
geloorien und zum 1. Juli d. 
chuldverſchreibungen wird auf das an 


Zugleich werden die Inhaber der in der An- Landräthe und Magiſträte zur Einſicht offenlkaſſen, 
Berlin, den 18. Juni 1864. 


Haupt- Berwaltung der Slaats- 


gez. v. Wedell. Löwe. Meinecke. 


niß in den Büreaus der königlichen Landrathsäm⸗ Kapitale in Abzug gebracht werden. 
Negierungs⸗ſ ter, der Diftriftötomntifiarien und der Ma: 2 
Steuer⸗ und|gifträte, bei der Negierungs⸗Hau tkaſſe, den 


Kaſſen und den Kammereikaſſen ausgelegt iſt. 
Auch wird ein Exemplar des Verzeichniſſ 
— * Nr. des Amtsblattes beigegeben 

werden. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkjans 
daß da, wo die rechtzeitige Einlölung der au 
gelooſten Schuldverſchreibungen unterlaſſel 


ſchulden. 


| Vorſtebende Bekanntmachung wird bierdurchſwird, die Betbeiligten es ſich ſelbſt zuzuſchrei 
J. a mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publi⸗ſben haben, wenn ihnen die über den Ber Pi 
em] kums gebracht, daß das Nummernverzeichniß ſungstermin hinaus abgehobenen Zinſen vo 


Poſen, den 23. Junt 1864. 
Königliche Regierung. 


orſtkaſſen, den Toop. 


(Beilage.) 


PZIG. Die Hauslehrer Monczewski aus 


den Haupt⸗Steuer und Steueramts“ 


147. Montag, 
P.ublikandum. 


Der Rittergutsbeſitzer Herr Graf v. Cieſz⸗ 


kowski auf Wierzenica beabſichtigt, auf dem zu 
ihm gehörigen bäuerlichen Grundſtücke Nr. 14 
zu Zabikowo auf freiem Felde eine lokomobile 


Dampfmaſchine zum Betriebe einer Ziegel- 
Preſſe aufzuſtellen. 


Dieſes Unternehmen wird mit Bezug auf S. h 


3. des Geſetzes vom 1. Juli 1861, betreffend 
die Errichtung gewerblicher Anlagen, mit dem 
Bemerken zur Kenntniß des Publikums ge⸗ 
bracht, daß etwaige Einwendungen gegen daſ⸗ 
ſelbe bei dem unterzeichneten Landrathe binnen 
14 Tagen präkluſiviſcher Friſt anzubringen 


ind. a 
Beſchreibung und Zeichnung der Anlage 
können im landräthlichen Büreau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Poſen, den 22. Juni 1864. 


Königlicher Landrath Wocke. 
N N 5 2 22 
Polizeiliches. 5 

Den 25. auf der Straße gefunden: Ein 
in Stücken zerlegter Pelzkragen nebſt einem 
Streifen dunkelgrünen Tuches. 

In der Nacht vom 25. zum 26. aus der 
Berlinerſtraße Nr. 20. entwendet: Ein Paar 
Halbſtiefel, eine ſchwarztuchene Mütze mit Bi⸗ 
ber beſetzt, eine Brieftaſche, eine kleine ſilberne 
Spindeluhr, ein brauntuchener Ueberrock, ein 
Paar ſchwarztuchene Beinkleider, eine ſchwarz⸗ 
tuchene Weſte, eine karrirte weiße Weite, ein 
ſchwarzſeidenes Halstuch, eine blautuchene 
Schirmmütze und ein weißes Vorhemdchen. 

Am 26. auf der Straße gefunden: Ein klei⸗ 
ner Schlüſſel an einem Schwarzen Bande. 

Den 26.—27. aus St. Adalbert 1, entwen⸗ 
det: Eine alte ſilberne Kapſeluhr mit weißem 
ſchadbaften Zifferblatt und römiſchen Zahlen 
darauf. A i 

Am 25. auf der Straße verloren: Eine lange 
c 

Handelsregiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. 
43. heute eingetragen worden, daß der Kauf- 
mann Friedrich Rudolf Kleemann zu Po⸗ 
ſen für ſeine Ehe mit Eliſe Schoen born 
durch Vertrag vom 4. Mai 1864 die Gemein⸗ 
Kate der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 

oſſen hat. 3 
“ ofen, den 23. Juni 1864. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung, 
In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 97. die 


r . dar 

er Kaufmann Pau 

SCHE 840 80 6.9. miteit Ber 
ügung 15. Juni d. J. eingetragen. 
i Gres, den 15. Juni 1864. 

Rönigliches Kreisgericht. 

ekanntmachung. 1 

l 8 Vermögen des Braueigner 

e eröffnete Konkurs iſt, 


da sämmtliche Gläubiger in deſſen Aufhebung 
und wird 


Bekanntmachung. 
Am 13. Juli dieſes Jahres 


um 10 Uhr Vormittags 
ſollen 21 Ctr. unbrauchbare Rechnungsbe⸗ 
läge ꝛc., ſowie alte Kaſſen⸗Utenſilien (großer 
eiſerner Geldkaſten, Zahlbretter, zwei Winter⸗ 
enſter, ein Tiſch, ein 2 aſchtiſch 


0 Iin dem 7 3 
ntaſche u. a. m.) in dem Lokale der unter⸗ 
ren Kaſſe im Wege der öffentlichen Lici⸗ 
tation gegen gleich bagre Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Ve TEE 

Die Bedingungen werden im Termine be. 
kannt gemacht werden, können aber auch im 


Lokale der unterzeichneten Kaſſe eingeſehen] 


werden. N 
Poſen, den 25. Juni 1864. 
Königl. Provinz.-Inſtituten-Kaſſe. 
Meinert. Laschke. 


Möbel: x. Auktion. 


Donnerſtag den 30. Juni e. 
Vorm. von 9 Uhr ab werde ich in dem Auk⸗ 


tionslokale Magazinſtraße 1. 


Mahagoni⸗ u. Virken⸗Möbel, 
S Sopbas, Tiſche, Stühle, Kommoden, Spies 

8 S Wacchdoletben Bettſtellen, Kleider- und 
Menace Schränke, ſilberne Taſchenubren, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Küchen, Haus“ u. 
Wirthſchaftsgerätbe, vollſtändiges Schloſ⸗ 
Se g uad dane 
8 e, ohrr e, 
Socher bie bei der kaubwfeehſchalklichen 
Provinzial⸗Ausſtellung zur Verloo⸗ 
fung gekommenen und nicht abgehol⸗ 
ten Gewinne f 

u ren meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

dv rn. x En 

ehe en fönigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 

Ein Haus nebit Garten und großer Hof⸗ 


raum iſt zu verkaufen St. Martin 722 


raum it N r 
Guts⸗Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 

Ein Selbſtpächter reſp. Käufer wünſcht in 
einer mehr deutſchen Gegend der Provinz Po- 
fen mit einem Uebernabme⸗ reſp. Anzahlungs⸗ 
kapitale von 10— 15,000 Thlr. ein Gut mit gu⸗ 
tem Boden zu übernehmen. Franko⸗Offerten 
mit genauer Beſchreibung des Gutes in der 


| Expedition die). Sig. unter Chiffre 28. 58. 


f Wir Endesunterſchriebene ernennen hierdurch den Herrn Philipp peiser 
Poſen zum General⸗Agenten der Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft: „Le Conservateur“ zu Paris 


Stadt und 8 Warna Poſen und bitten ein hochgeneigtes Publikum, unſerem Inſti⸗ 
tute dort das Vertrauen zu ſchenken, deſſen es ſich hier in den geachtetſten Kreiſen zu erfreuen 
at. Berlin, den 22. Juni 1864. 


Der General-Sub-Direftor Der General-Bevollmächtigte 


für Preußen: für Preußen: 
S. Behrendt. Ed. Wilm. 


„Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Aufnahme von Aus⸗ 
ſteuer⸗ reſp. Kinderverſorgungs⸗Verſicherungen und bin ich zur Ertheilung jeder Auskunft 
über die nützliche Anwendung derſelben, ſowie zur unentgeltlichen Verabreichung von Pro⸗ 


ſpekten und ee lin bereit. 


Peiser, General⸗Agent, 
Breiteſtraße Nr. 20. 


. n Blume's Hotel garni et Pensionat 
1 Gebäude- Verkauf. | in erlin, 
HT. Juli e. werden zu Blake die große Friedrichsſtraße 204 im Triangel, nahe 


orſt · 
Gebäude gegen baare Zahlung verkauft, als: 
1) Ein Wohnhaus mit 5 Stuben, mit 
Ziegeln ausgefacht und gedeckt. 50“ 

lang und 27“ breit. 


der Leipzigerſtraße, empfiehlt den hochgeehrten 
reiſenden Herrſchaften ſeine höchſt eleganten 
ſo wie einfachen Zimmer bei prompter Bedie⸗ 
nung zu den allerſolideſten Preiſen. 
2) Ein Stall, von Bohlen gebaut und mit] Diebesſichere feuerfeſte Geldſchränke 
iegeln gedeckt. 50° lang 18° breit. habe ich von einer Berliner Fabrik in Kom⸗ 
3) Eine Scheune mit Tenne und Taß.] miſſion und empfehle ſolche zu den ſehr billi⸗ 
22 lang 18° breit. 8 Igen Fabrikpreiſen. 
Sämmtliche Gebäude befinden ſich noch im Adolph Kantorowicz, 
beiten Zuftande. Eiſenhandlung, Breiteſtraße Nr. 10. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zu Poſen 


erlaube ich mir hierdurch ganz W anzuseigen, daß ich in diefem Jahrmarkte mit einem 
Lager von Poſamentier⸗ und Kurzwaaren, Strümpfen und Handſchuhen in größter 
Auswahl eintreffen werde, und empfehle Borden, Knöpfe in allen Gattungen, Beläge, Bän- 
der, Schnüre, Perlbeſatz, Bettgimpen zum Verſchönern, Zwirne, echt engliſche Marſchall 
und Turpe, franzöſiſche Knäulchengarne D. M. C., das Dutzend ſortirt 12 Sgr., Hädelligen, 
Bandzacken, kouleurte und Schwarze Nähſeide, Sammetbänder, Strickbaumwolle von 6 Sgr. 
in weiß und kouleurt, ſeidene Franzen von 1 Sgr. an die Elle, Teppichfranzen, 3 Zoll lang, 
a Elle 1 Sgr., gebrannte Bänder, 2 Zoll lang, 1 Sgr die Elle, echt engliſche Näh⸗ 
nadeln 100 Stück 2½ Sgr., Verſicherungsnadeln das Dutzend ſortirt 1¼ Sgr., Hemden⸗ 
knöpfe das Dutzend von 6 Pf. an, roth⸗ und weißſeidenes Turnerband, Tuürnergürtel, 
ſchwarz⸗ und weißſeidenes Uhrband für die Herren Beamten, und noch viele andere nützliche 
Gegenſtände zu billigen Preiſen, 


B. Klug, Fabrifant aus Berlin. 


Mein Stand iſt Alten Markt vis-a-vis des Herrn Goldenring. 
Bitte auf meine Firma zu achten. 


„Gute und billige Sonnen- und Regen-] Das Dominium 2 ; ; 
! g Mh as Dominium Zernsikö bei Kurnit 
beer ſind bei 47 „nt, Waſſerſtr. 24, hat Schirm⸗Naps und Ukermärkſchen Rieſen⸗ 


Raps, 12 Thlr. pro Metze, zu verkaufen. Be⸗ 


u haben. 3 2 
Auch werden bei mir alle Arten Schirmeſſtellungen werden zeitig erbeten. 


ſauber überzogen und reparirt. — 


August Fischer, 
DDandſchuh⸗ Fabrifant aus Breslau, 


empfiehlt 0 5 bevorſtehenden Jahrmarkt den geehrten Herrſchaften, insbeſondere Wie⸗ 
derverkäufern, ſein Handſchuhlager eigener Fabrik en gros & en detail, Mailänder 
Taffet⸗Tücher, Oberhemden, Cbemiſetten und Hosenträger, wie auch das Neueſte für 
die Frübjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon Erſchienene in franzöſiſchen Cravatten, Shlipſen, 


für jedes Alter angemeſſen, ſeidenen Shawls, echt oſtindiſchen Taſchentüchern 2c,, gleich” 


Fiete ein großes Lager von Sommerhandſchuhen in Seide, Halbfeide, Zwirn und 
ilets ꝛe 


Ddbige Artikel ſind in größter Auswahl vorhanden und empfehle ſelbige zu Far 
brikpreiſen einer gütigen Beachtung. Mein Stand iſt vis-a-vis der Möbel⸗Handlung 
der Herren @ebr. Hönigsberger, bitte genau auf meine Firma zu achten 
und nicht mit ähnlichen Firmen zu verwechſeln. 


August Fischer 
Handſchuh⸗Fabrikant aus Breslau, Ring, Naſchmarkt 4. 


eee eee eee 


Deachtenswerthe Anzeige. 


Um das geehrte Publitum vor Täuſchung bei Ankauf meines ächten 
Johann Hoff ſchen Malz⸗Extraktes zu bewahren, zeige ich an, daß ſich die 
alleinige Generalagentur meiner, eines ſo guten Renommees ſich erfreuenden Fa⸗ 
brikate für die Provinz Poſen nur bei den Herren h 


2 . 
Jacob Schlesinger Söhne 
in Poſen, Walliſchei Nr. 73., 
befindet. * 0 g 3 2 
Die Täuſchungsverſuche werden noch immer fortgeſetzt, ſelbſt mit MEINEN a 


Namen Johann Hoff der größte Mißbrauch ge < 
trieben, auch exiſtirt in Poſen ſogar eine General⸗Niederlage eines ſolchen 
Johann Hoff ſchen Fabrikats, welche ſich nicht entblödet, ein Sabrifat zu verfaufen, ©) 
deſſen Erzeuger ein aus dem Herzogthum Poſen ſtammender Bernhard Hoff it, > 
welcher ſich, wer weiß wie, die Erlaubniß zur Führung meines Namens zu erſchwin [ 
gen gewußt bat, mit mir aber, der ich als einzig vechtmöniger Zweig der Familie fe 
auf den Namen Toe i getauft und der alleinige Fabri⸗ ' 
I kant des echten Johann Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt⸗ 
2 Geſundheitsbieres bin, in keinerlei Verbindung ſteht. 
2 * ** 

Ein geebrtes Publikum bitte ich, durch ſchmutzige Verläum⸗ 
dungen ſich nicht beirren zu laſſen, da die echten Johann ( 
Hoff ſchen Malzpräparate nur de Senn Jacob Schle- © 


©) singer Söhne in Poſen zu haben ſind. 


Johann Hoff, 


Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 1., 
Malz⸗Extrakt⸗Brauerei. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


C. Preiss, 


Breslauerſtraße Nr. 2. 


27. Juni 1864. 


2 möbl. Zimm. mit Entree z. v. Sapiehapl. 6, 
2 Tr. Syprechſt. zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachm. 


5 = Verſetzungshalber ift eine freundliche Woh⸗ 
2 — Hase — „Deſſert -, nung, Parterre, Jagorze Nr. 135. zum 1. 
der⸗, Rafirmeffer rg ede Au Fe. Julke au vermiethen. 


Löffel, Leuchter, Plätteiſen, Mörſer 
Kaffee⸗ und Theemaſchinen, Kaffeebretter 
Zuckerkaſten in Meſſing und lackirt, in gro⸗ 
ßer Auswahl zu billigen Preiſen. 
„wei vollſtändige Reitzeuge, ein Korbſäbel 
(Eifenbauer), jo wie einiges Küchengeräth iſt 
zu verkaufen im Odeum, Hof 2 Treppen hoch. 

Eine vollſtändige und gut erhaltene Condi⸗ 
torei⸗Einrichtung iſt billig zu verkaufen. Von 
wem? ſagt die Expediton dſ. Ztg. 


as 7 . 1 

2 Johannes Päzolt, 
Paraplüe⸗Fabrikant aus Breslau, 
erlaubt ſich die ergebene Anzeige, daß er zum 
Poſener Markt am 27. Juni wieder mit einem 
großen Lager ſeines anerkannt guten und 
dauerhaft gearbeiteten Fabrikates in 

Sonn⸗ und Nenenidhi 

Sonn⸗ und Regenſchirmen 
eingetroffen iſt und erſucht die geehrten Herr⸗ 
ſchaften um recht zahlreichen Beſuch, da er bei 
guter Waare die billigſten Preiſe ſtellt. 
„Auch werden Reparaturen und Bezüge an 
Sonn⸗ und Regenſchirmen gut und billig aus 
le — Mein Stand iſt vor der Weißen 
Adler⸗Apotheke. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe verienset 


_Setor, Kloſterſtr. 37, Berlin. 


„Eine Wohnung von 2 — 3 Stuben, nebſt 
Küche, Zubehör und kleinem Garten zu eigener 
Benutzung, wird in der Nähe von Poſen zum 
1. Juli geſucht. Adreſſen mit Angabe des 
Miethspreiſes nimmt die Exped. dieſer Zeitg. 
entgegen. 


cheeren, Neuſilber 


Walliſchei Nr. 93., nahe der Breitenitraße, 
ſind im neuerbauten Hauſe mehrere Wohnun⸗ 
gen pon 3 Stuben und Küche nebſt Zubehör, 
ſo wie auch eine große Remiſe, vom 1. Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. 
„Ein freundl. möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
St. Martin Nr. 80, 2 Tr. h. 
Ein Oekonom, militärfrei, 24 Jabre alt 
welcher in größeren Wirthſchaften thätig gewe · 
ſen und dem die beſten Empfeblungen zur 
Seite ſtehen, ſucht ein anderweites Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten beliebe man unter 
— Chiffre J. S. in der Exp. d. Ztg. abzu⸗ 
geben. 


\ ! wird ein 
Wirthſchaftsſchreiber geſucht, und nimmt 
am 30. Juni ſo wie 1. Juli Meldungen entgegen 
Joseph Swarsenski, Büttelſtr. 20. 


5 bis 6 tüchtige Kupferſchmiedege⸗ 
ſellen finden bei mir dauernde Beichäf- 


Einecke, 
in Czempin. 


tigung. 


5 Ein junger Mann mit 
niſſen wird als Lehrling geſucht von Guſtav 
Jablonski, Schloßſtr. 4. eine Treppe hoch. 

Ein Lehrling 5 eintreten 
Adolph KHantorowiece, 
Eiſenhandlung. 
Seit beute befindet ſich Herr Gustav 
Jablonsky nicht mehr in meinem Gejchäft. 


guten Schulkennt · 
e * 


Berlinerſtraße 29. iſt die 1. Etage zu verm. Poſen den 27. Juni 1864. 


„Eine gutmöblirte Stube nebſt Schlafkabinet 
iſt für 2 bis 3 Herren billig zu verm. Venetia⸗ 


nerſtraße Nr. 4., nabe der Walliſcheibrücke. 


. ar! Friedenthal. 
Niederlage der Gießmannsdorfer Preßhefen⸗ 
Spritt⸗, Weizenſtärke- und Emmenthaler 

Käſefabrik. 


Musilalien-Han 


Pathe 


ung 


und 


Musikalien-Leih-Institut. 


Posen, Halbdorfstrasse 7,, neben der Petrikirche. 


HR Männer- IAI. 
Turn- Verein. 


„Zu dem am 2. Juli d. J. in Schroda AR 
findenden Fahnenweihfeſte und zu dem am 17. 
deſſ. Mon. in Wollſtein zu feiernden Stif⸗ 
ungsfeſte haben die Männer⸗Turnvereine in 
den genannten beiden Städten die Mitglieder 
des Poſener Männer⸗Turnvereins eingeladen. 
Dielen Vexeinsmitglieder, welche an die- 
fen Feſten Th k 

erſucht, ſich an den gewöhnlichen 


m 


melden. 


Gegenſtand der Verbandlung wird fein: , 
1) Abänderung des §. 16. des Statuts dahin, 

daß nicht alle Vorſtandsmitglieder auf ein⸗ 
mal ausſcheiden dürfen. 
Wahl des neuen Vorſtandes. 
Vorlegung der Geſchäfts⸗Ueberſicht pro 
1863/64, und der Verhandlung über ftatt- 
fans unvermutbete Kaſſen- und Ger 


2) 
3) 


häftsrevilion. 
ahl dreier Vereinsmitglieder zur Revi⸗ 
ſion der Jahresrechnung pro 1863/64. 
Bewilligung einer Remuneration für den 
Rendanten. 
Die geehrten Vereinsmitglieder werden zur 
regen Theilnahme an dieſer Generalverſamm⸗ 
lung hiermit ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand 
der Beamten⸗Spar⸗ und Hülfskaſſe 
zu Poſen. 
Familien ⸗ Nachrichten. 
Verbindungs- Anzeige. 
Meine geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
mit der Fr. Gutsbeſ. Caroline Grocke 


) 


S 
= 


eil zu nehmen wünſchen, werden|berg mit Fräulein Minna Böhm, Herr Fr 
| Ä ö u Turnabenden]Kaiſer mit Frl. Mathilde Tomski, Herr Okt 
beim Schriftwart (auf dem Turnplatze) zu[ Hempel mit Frl. Louiſe Jürs, 


Nach längerem Leiden verſchied heute 
unſer theurer Gatte und Vater, der Leb⸗ 
rer und Poſtexpediteur Nedusize. 


Oberſitzko, den 25. Juni 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Famtlten Nachrichten. 
Verbindungen. Berlin: Herr L. Hirſch⸗ 
rr Fr. 

Souls 
N err Loui 
Amen mit Frl. Marie a Ferdi⸗ 
nandshof bei Wrietzen: Herr Karl Gerlach 
mit Frl. Marie Hartung; Kroſſen a. d. O.: 
Herr Hauptmann Fiſcher mit Fräulein Ma⸗ 
rie Serlo. a 

Geburten. Ein Sohn: Rechtsanwalt 
Jordan in Yudan, Dr. Junghans in Dort⸗ 
mund, Hrn. Hilmer v. d. Wenſe in Lüneburg, 
dem Herrn Julius Straube in Berlin, dem 
Rechnungsrath Fesca zu Erfurt, dem Paſtor 
Vorhauer zu Oebisfelde, dem Herrn Rudolph 
Kuſſerow in Berlin. — Eine Tochter: dem 
Herrn Johannes Schumann und dem Herrn 
Kirſchbein in Berlin, Rektor u. Hülfsprediger 
Bernhard Kaliſch in Müncheberg, Hrn. A. v. 
Vogelſang in Gulendorf, Rektor W. Fleck in 
Grabow in Mecklenb.⸗Schw., dem Herrn Paul 
Rüdiger in Forſt, dem Reg.⸗Rath v. Forſtner 
in Koblenz. 


Sommertheater -Repertoir. 


Montag: Extra⸗Vorſtellung und Concert. 
Doppel⸗Gaſtſpiel des Frl. Hedwig Raabe und 
des Herrn Karl Mittell: Ein Autograph. 
Luſtſpiel in 1 Akt. — Dir wie mir! Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt. — Leiden eines Choriften, 
Soloſcene mit Geſang. — Er experimen⸗ 
tirt. Luſtſpiel in 1 Akt. 

Entree à Perſon 7½ Sgr. 
„Dienſtag: Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 


eb, Förster auf Sarbinowo zeige ich Carl Mittell und Gaſtſpiel des Fräul. Hed⸗ 
2 5 50 und Bekannten ſtatt jeder beſonde⸗ wig Raabe. ’ 


ren Meldung hierdurch ergebenit an. 
Sarbinowo, den 26. Juni 1864. 
Alexander Fechner. 


Verwandten und Freunden zeige hiermit an, 
daß meine liebe Frau am 24. d. Mts. von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden 


worden iſt. 
Siebert. 


„Die beute Mittag 1 Uhr erfolgte gladfiche 
Entbindung meiner lieben Frau Olga geb. 
Mewes von einem kräftigen Knaben, erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen. 

Swinsk, den 25. Juni 1864. 

M. Freyschmidt. 


Heute Vormittag 10%, Uhr verſchied 
meine liebe Frau Bertha, geb. Frie⸗ 
dersdorff, am Lungenſchlage in einem 
Alter von 44 Jahren SMonaten 10 Tagen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 


mittag 6 Uhr vom Leichenhauſe des evan⸗ 
eliſchen Kirchhofes in der Halbdorf⸗ 
ſtraße ftatt. 5 
Poſen, den 26. Juni 1864. 
Julius Drewilz, 
Zimmermeiſter. 


Camberts garten. 
„Dienſtag den 28. Juni: 
großes Tripel⸗Konzert 

zum Beſten für die Penſions⸗Zuſchußkaſſe für 
die Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres, aus⸗ 
geführt von den Muſikchören 

des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Rgts. Nr. 46, 

des 2. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 2 und 

der Niederſchl. Artillerie⸗-Brigade Nr. 5. 

Anfang 6 Uhr. Entree 2 Sgr. 
Arbeiter. Zikoff. Stolzmann. 


Lambert Garten. 


0 Qu dem morgenden großen Konzerte baben 
die Passe-partout-Billetsausnahmsweiſe keine 
Gültigkeit. 


Uolks-Harten. 


Dienſtag, den 28. Juni: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Schleſ. Füſil.⸗Regts. Nr. 
38. Anfang 6% Uhr. Entree 1 Sgr. 

Zur Aufführung kommt unt. A.: 1. Natio⸗ 
nal⸗Potpourri von Gautſch. Grand⸗Fantaſie 
aus dem Freiſchütz. Böhtig, 


Pörſen-Telegramme. 
Berlin, den 27. Juni 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 


Not. v. 25. Not. v. 25. 

Noggen, beſſer. Er 13 12 
Dae ROT 36 36 Yunisduli .. 13 12 
Sunteduli ..... 3648| 36 - Septbr.⸗Oktbr. . 137 13 
Septbr.⸗Oktbr. .. 39 39 Fondskurse; abwartend. 

9 eſt. Staatsſchuldſcheine 908 90 

BR era en 153 154 [Neue Poſener 4% 

Ju S 15 ½ 154 1 dbviefe 9538 955 
Septbr.⸗Oktbr. .. 168 | 153 Polniſche Banknoten 825 82 


Nubhl, angenehn 
Ranallifte: 1683 Wiſpel Roggen, 180,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 27. Juni 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 25. Not. v. 25 

Weizen, feſter. Nüböl, unverändert. 
. 555 | 56 Amiegulti..... ; 12 
Zuli-Arquit 56 | 563 Se ⸗Oktbr. . . 128 12 
Septbr. Oltbr. . 581 | 585 Spiritus, flau. 

Roggen, unverändert. Juni⸗Juliu. 42 114 
Sun-guli .....- 364 1 Juli⸗Auguſt 14 
Juli⸗Auguſt . 364 30 Septbr.⸗Oktbr. 154 
Septbr. Okto. 38 38 


Paoſener Marktbericht vom 27. Juni 1864. 


5 von bis 

HH Ser n I . Sr 

Sn Weizen, Scheffel zu 16 1 SEEN 9 
kittel⸗Weizen g 1 26 3 1289 
Ordinärer Weizen 1122 6 135 — 
Roggen, ſchwere Sorte . 1198 11 
Roggen, leichte Sorte ene, 
Große Gerite. 115 — [176 
Kleine Gerſte . E 
gel fer — 2 — n 
kocherbſen — —— — — — 
zuttererbſen 111 3 1 12 6 
Winterrübſen, Scheffel au 16 Degen ra Mo ya Arie Kae yo 
Winterraps — ——1— — — 
Sommerrübſen — — — — — 
Sommerraps. — 21x — — 
Buchweizen F 
Kartoffeln FE 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 1120 — 42 — — 
other Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. — — —— — — 
Weißer Klee dito — — —— H — 
Heu, per 100 Pfund Zollgewicht — — — — — — 
Stroh, per 100 Pfund 1 —14.— —1—1— 1 — 

Die Markt⸗ tt⸗Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 m? A 80 % Tralles 
m Juni 1864 , Far * * 14 100 * 


. 14 = 
Die Markt⸗ Kommiſfion zur Senftellung der 8 


Kaufmännife Vereinigung au er 


Geſ chäftsverſammlung vom 27. Juni 

Fonds. Poſener 4% neue 8 955 Gb. 0. Rentenbriefe 953 
Gd., . Provin 5 „Bankaktien 05 d., do. 5% Brovinzial-Obligationen 
101 Br., 1 e Banknoten 822 


93982 00 5 Sin 311 B gi Gd. 9 uli 311 B ige Roggen Sale — Erbſen 
8 er, p. 85 r., uni⸗Juli 7 36—40. 
Sp, Ju 150 318, ug.» Sept. 32% B 15 OR. Sept. "oh. 1 00 0 12 Ni. hö, J Be Au Je 121 Br., Septbr. 
(Gerold 34 „Br., Ve "on. 341 Br., 100 lo Oktbr. 124 b; 1: 117 AL . 2 
De Bonds. — fiene Kred er 1 1105 8 98 m en N 
m zonbörſo [Deſtr. Metalligues ? 614 bz Suremburger Ban n do. v. Ste gar. 5 5 
= 3 M 9 „ — — 
Jonds- u, Atienbire e . VVV 
Berlin, den 25, Juni 1864. do. 100fl.Kred. Looſe — 743 bz Ve e Bk. 1060 =: vz u G 1 55 105 3 
—— * de. Po. Sale 86 | ERBE |Defte, Kredit. 52. eee 
Preußiſche Fonds. Halten 3 { u 67 1 Pomm. Ritter do. 4 | 6 
— — 3 S 10 85 fi 7 2 5 20 15 Poſener Prov. Bank 4 994 B 
Freiwillige Anleihe 44 1004 1 90 5 5 88 u Preuß. ank th. 4 | 90“ bz 
Staats- Anl. 1859 5 105 b3 8 x liche Anl. 5 87 G 70 Hppoth.⸗Berſ. —9*⁴ 20 5 
59. 5, 55 da 400 0 Asset” Rune per a l. ae ni G 
o. 54, 55 Sa 
do. 1859 44 1000 U Ab 1 v. J. 1862 30 86 bz Schleſ. 15 n 4 5 10 
do. 1356.45 1095 bz [1062 oln. Shap-D.4 | 74 bz 1 7 1 a 9.5 ee gi 
Präm. St. Anl. 1855 35 1234 bz [95 G 80 ent 4 300% Fl. 5 89 Wehn a famb. 984 5 n 
Staatg⸗Schuldſch. 3 905 ba bz [1853 B. 200 Fl. —- — — eimar. Bank 4 951 j 
Kur⸗uNeum. l f m G [5 Gl. 50 Pidbr. u. . Sd. | 775 etw G 55 Bei III. Ser. 4 31 G 
Oder⸗Deichb. Obl. 4 d . 88 B IV. Weihe. > . 
2 erben 4 1014 8 8 urh. 40 Tylr. Looſe — 544 B m . 1 8 — 7 a +63 
50407 . ae Belt ie 
en en, Di 51 10515 5 ler Prüm. Al. 30 50 6 St. d Litt.B, 3} - 
Ur- U 0 | * — — 
e 1 A 99 0 Lübecker Präm. An 0 © St, ) Auch. 0 i = Z 
Fee iſche 38 nm k. und Kredit - Aktien und . | 
104 bz m. Autheilfgpeine. Berziſch Miche IH 100 bi 
. Po uimerfehe 184 89 bz — — — — 4 100f G 
do. neue 4 99 bz Berl. Kaſſenverein 4 118 bz 3 2493 bz 
E Poſenſche 4 — — erl. Handels⸗Geſ. 4 1095 Kl bz 3 249 bz 
do. 3} — — Braunſchwg. Bank. 4 701 G Pr. Wilh. I. Ser. | — — 
do. neue 4 959 Bremer do. 11 Ser. 5 — — 
* Schleſiſche 33 921 bz Coburger Kredit⸗do. 4 | 98 III. Ser. 5 — — 
do. B. ara. — — Danzig. Priv. Bk. 4 1850 III. €. (Om. Sen beer sche N. OH. | — = 
Weſtpreußiſche 34 833 B Darmıfläbter Kred. 1 G IL Ser. 4 do. v. Staat garant. 3 — — 
do. : 2 — Be BEINE 1 a 8 Ber Anhalt N ri Be 7 964 8 
5 94; auer Kredit⸗ b 5 
. 975 bz Halber Landesbk. 1 27 G Berlin⸗Hambur 4 B do. v. Staat garant. 43 995 3 
2 (Pommerſche 4 988 bz Disk. Komm. Anth. 4 97 a bz 1 ds. IL m. 4 995 B 3 at 44 995 b 
5 Peſenſche 4 — — Genfer Hreditban 48 Berl. DR 24 — — II. Em. 45 99 bz 
= Nea 4,975 bz Geraer Bank 4 101; 6 do. itt. B. 4 — = Ruhe eld 44 — — 
= Rhein, Weitt. 4 | 95 G Gothaer Privat do. 4 9 G a. Litt. a! 944 B ar Ser. | 89 G 
85 Suachſche 4 987 Hannovers e do. 1513 76 8 Berlin⸗Stettin 8 2 „Ser. 44 — — 
Schleſiſche 4 9888 bz Königsb. Privatbk. 4 104 B do. II. Em. 4 92 B Stargard⸗Poſen 4 — — 


Perez] 25 Juni. 
eſtrigen Standpunkt 
= 93 chlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Auth. —. 


dito Prior.⸗Oblig. 952 B. 
905 B. Neiße Brieger 87 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 156 bz. u. B. 
957 — —.— Prlor⸗Oblig. 1004 B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. . 828 B 


bz. u. 


15 Br., A Gd, Ott. 14 Br, FO, Nor 


Die Stimmung war heute eine beruhigtere und die K 


Oeftr. Kredit⸗Bankakt. 8183-51-53 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 818-5 
dito 1861 — dito neue Silberanleihe —. Schleſ. Bankverein 104 B. Breslau⸗Schweidnitz-Freib. Aktien 132} bz. u. 
dito Prior⸗Oblig. I. it. D. 1004 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. EAl 


H. Köfel-Dderberger 575 5. u. G. dito. Prior.⸗Oblig. —. do. Prior. dull —. do. Stamm ⸗Prior. 


6 


Spiritus (mit „ gekündigt 3000 t. p. Br 
NT ee re Pag . 5 5 dba 
er Br. 


Produßten-B Pörſe. 


Berlin, 25. Juni. Wind: W. Barometer: 28", 
früh 14 f. Witterung: unfreundlich 

Roggen hat an heutigem, Matte etwas geſchwankt; anfänglich bewil⸗ 
ligte man 3 höhere Preiſe als geſtern, dann trat bei überwiegendem 
Angebot ein ſchneller Rückgang ein, nach welchem ſchließlich mehr Feſtigkeit 
zwar wiederkehrte, aber der Handel blieb ſodann unbelebt. Das Effektiv⸗ 
geſchäft war heute durchaus unbelebt, Kaufluſt ift on recht Schwach ver⸗ 
treten, an Auerbietungen fehlt es nicht. Gekündigt 1000 Etr. 

Ruüböl wurde in Folge höherer auswärtiger 175 mehrſeitig begehrt. 
Verkäufer waren ſehr knapp und zurückhaltend, daher iſt zu ſteigenden Prei⸗ 
ſen der Handel ſchwerfällig geweſen 

A s bei kleinem Geſchäft etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 30,000 

uar 

Weizen: ftill. 

Hafer: effektiv ſtill, Termine fait geſchäftslos. 

Nennen E. 2 öfd.) loko 48 a 56 Rt. nach Qualit 

fd.) loko 1 Lad. 82/83 pfd. 36 Rt. 15 Baſſin bi. 7 

00 5 36 1 301 N.. ab Kahn und Bahn bj. „ſchwimmend im Kanl 1 Lad. 
gr t. bz., 81/82pfd. 368 Rt. frei Wagen bz., Juni 364 a 36 Rt. 
= 7 Abel Sehr. 38 4 374 a 38 bi, 


Juni⸗Juli do., Den N DEN Gd. 368 
8 u. eb. ©; Br., Oktbr.⸗Novbr. 395 4 391 bz. u. Gd., 394 Br., Novbr.- 
e 


Thermometer: 


a 1 


Septbr.⸗Oktbr. 331 8.38] 0.39 

zbr. 3 

Serhet 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine d 

afer (p. 1200 Pfd.) 80 22 u 25 Ni., fein. N 244 Rt. ab Kahn 

bz., Juni 223 Rt. Br., 2 ah „Juni Juli do., Juli⸗ A uguſt do., Auguſt⸗ 

88 23 Br „Septbr.⸗Oltbr. 231 Br., 238 Gd. Oktbr.⸗Nopbr. 235 bz., 
ovbr.-Dezbr. do. 

Erbſen (bp. 2250 Pfd.) Kochwaare 38 a 46 Rt. 

908 . September ⸗Oktober⸗Abladung 90 Rt. p. 1800 
ebote 

er b. 100 Pfd. ohne Faß) loko 13 Rt. bz., 134 Br., Juni 12¼ 
19 bz., 13 Br., Juni Juli do., Juli Auguſt do., Auguſt⸗ Septbr. 134 a 

1510 Septbr.⸗Oktbr. 134 a 13% bz. u. Gd., 137 Br., Oktbr. ⸗Novbr. 
138 a 13/24 b3., Novbr.⸗ - Deabr, 135 bz. 

Leinöl loko 133 Rt. 

Shiriths . 8000 %) loko ohne Ja 155 Rt. bz., ab Speicher 155 
bz., Juni 155 a 155 a 154 bz. u. Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
15 do., Aug.⸗Septbr. 155 bz. u. Gd. 3 Br., Septbr.⸗Oktbr. 1535 a 

ee r. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 153 4 15% br, Oktobr. allein 15° 4 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 a 37, 0. u. 1. 3 a 33 
Rt., Roggenmehl 0. 3 a 23, 0. und 1. 28 a 2 At. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 25. Juni. Wetter: leicht bewölkt. eher 15 180%, 
Wind: Welt. 

Weizen anfangs höher bezahlt, ſchließt ruhiger, loko p. 85 Pfd. gelber 
50 —56 Nt. 56 1 gelber Juni 561 bz., Juni⸗Juli 564, 5, 4 Dr 
Juli⸗ ee . 2, 4,4 bz. u. Gd., 8 er 584, J bz. u. 
Oktbr.⸗ 584 bz., f hies 62 bz., G 

Noggen Anfangs feſt 77 be 11 55 0 Bid, loko 353—36 Rt. 
bz., Juni und Juni⸗J u 1 8 Juli⸗Aug. 364, K, 1 „ bz., Br. u. 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 388, + 15 4 435 Frühjahr 403 ˙bz. u. Br., 40 Gd. 

Serite ins Hafer ohne 9 
88 90 rübſen, guter 585 Jul Auguſt 88 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. 

Seit er Landmarkt: 


Die Haltung der heutige Vörſe 2 5 durch die widerſprechenden Gerüchte ein allmähliges Weichen der Kurſe ragen, 
Nat.⸗Anleben 79, 50. Kreditaktien 190, 50. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 182, 00. London 115, SO. 


Paris 46, 00. Lenne Weſtbahn 155, 00. Kreditlooſe 129, 40. 1860 Loose 94, 50. Lombard. Eiſenbahn 242, 00 


ſe erreichten faſt ihren 


blig. — 


1 Weinieche do. 
Rhein- Nahebahn 


Paris, Sonnabend 25. Juni, 
Die Zproz. eröffnete zu 65, 70, fiel auf 65, 55, bob ſich als Konſols von Mittags 1 Uhr 8 höher, 


v. Jil naue la Be 5 ich vom, Yu, 5 
au uli⸗Augu > 1 =» Septbr 0 
151 bz., Oktbr.⸗Novbr. 1444 B (Oſtſ.⸗ 

Breslau, 25. Juni. Wetter; ſchön. Bid: Süd⸗ eſt. Thermo” 
meter: früh 11° Wärme. Barometer: 27“ 

[Amtlicher Brodutten-Börienberidil] Rongen( 2000 Pfd.) 
ſeſter, p. Juni und Juni⸗ Juli 33 Br., Juli Auguſt 334 bz d., Aug. 
Septbr. 344 Gd., Septbr. * 357 bz., Oktbr.⸗Novbr. 351 Gd., 36 Br. 

Peizen p. Juni 48 

Gerſte p. Juni 348 

Hafer p. Juni 395 Br. 

Naps p. Juni 108 Br. 

Rüböl höher, lolo 12 Br., 8 Juni 125 Br., Juni⸗Juli u. Juli⸗ 
Zu uſt Müde. ug“ ⸗Septbr. 125 Br., Septbr.⸗Oktbr. 123% bz. u. Br., 

tbr. -Rovbr 


Spiritus feſt, Leto 143 Gd., 15 Br., p. Juni, Juni⸗ 5 und Juli⸗ 
Aug. 141 Gd., Aug.⸗Septbr. 144 Gd., Sebibr.⸗ -Oftbr. 155 bz 
Zink 74 Rt, a Umtias, — Odls.⸗ Bl.) 


art. 
Septe 5 Sender 3 Ait. 
Bromberg, 85. Juni. Wind: Weit. Witterung: trübe, ER 
Morgens 11° Wärme. Mittags 15° Wärme. 
Weizen 125/135pfd. hol. 50 — 58 
Roggen 123/128 pfd. boll. 30—32 Thlr. 
Gerſte, große 30—32 Thlr., Heine 26—27 Aa, 
Le 8 2022 T = 
fen 30—34 
Raps und Nübſen 80—82 Thlr. 
Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 Yo. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 25. Juni. n Weizen loko einen Thgler 


lich. 


hoher, Loko⸗ in ſonſt ruhig. Roggen loko und Termine ſehr 
Hu Oel höher, Oktober 283. Kaffee ruhig. Zink ohne bekannte 
mſätze. 


iverpool, 25. Juni, Nachmittags 2 Ubr. Baumwolle: 6000 
Ballen Umſat. Markt feſt, Preiſe unverändert. Seinde ſehr knapp, für 
Middling fair Scinde 15 gefordert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
| Stunde. aber der © e. Therm. L Wind. Wollenform. 


über der Oſtſee. 


Datum. 


Juni Nehm. 2] 28“ 0, 79 | +15%0 | W 2itrübe, Cu-st. 
= /Abnds.10] 28" 0% -+12°0 SER I trübe. Cu-st. 
26. Morg. 6 27. 11% 25 110 | SW Iltrübe, Cut. 
26. chm. 227“ 1 715% SW̃ übe. Regen. 
26. Abnds. 10 27“ 8“ 48 * +13°0 S 1-2itrübe. NI.) 
27. Morg. 6127“ 8“ 24 +22 | © trübe. st, Cu-st.) 
8 Regenmenge: 9 Keubitzoll auf . Kart 
us der e. 


Poſen, am 2 Juni 1864 Vormittags 8 Ihr 


raeld 


IV. Ser. 401 b5 


ale ni 
Aachen⸗Düſſeldorf 357 98 © 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 333-5 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 HR: 
Berg. Märk. Lt. A. 4 113 Mn 
Berlin⸗Anhalt 1 1735 Re 


Sovereigns 
Napoleonsd'or 
Ir A Z. Pdf. 


8 td. . — 29. 20 b 
1 1 — 8 


I 
do. Wer in eh 99 8 
Deſtr. Banknoten — 86 * 
Poln. Ventile — 
Ruffige des. |—| 821 4 8 
Induftrie-Aktin. 
Deſſ. Kt. Gas- A. 5 147 8 
Berl. Eiſenb. Fab. 5 1033 etw bz 
Hörder Hüttenv. A. 5 104 bz 
Minerva, Brgw. A. 5 | 25} bz 
Neuſtädt. Hüttenp.i4 — — [ir Zul. 
Concordia 4 360 G — 
Wechſel⸗Kurſe vom = 
Amſtrd. 250 fl. 10T 5 1425 bz 
do. 2 M. 5 1415 bz 
Hamb. 300 Mk. 8ST. 4 151 — 
do. dor 2 M. 4 1508 bz 
London 1 8 SN. 6 | 6. 20 6; 
& [Daris300 fr. 2 N. 6 | 785 e 
af it 1 8 T. 7 = bz 


a bz [oz Auge. 400 Mö f. 4 N o 


Frankf. 100 fl. 2M. 

Leipzig 100 Tlr. a 

do. 2 M. 5 

petersb. mE | 91 
do. do. 3 M. 90 

Brem. 100 Tlr. BT. 1 hi 

Warſchau IORST.|5 821 05 


tg 86, 75. 


— — 


Magzdeb. Leipzi 
Maßdeb. Witten. 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Mecklenburger 
Münſter⸗Hammer 
Niederſchleſ. Märk. 


1234 b 
75. 5 75 65 
97 


. 


ranz. „Staat. 
Seit ſdl. StB (Lom) 5 
Oppeln ⸗Tarnowitz 
Pr. Wilh. (Steel⸗V) 4 


lam Pi N F 


Ruhrort⸗Crefeld 
Ruſſ. Eiſenbahnen 50 75 8 


10 Hamburg, Sonnabend 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war ſchwantend, / 
1 V. ſchloß flau. Heftiger Regen bei kühlem Wetter. 
00% B. Köln Mind. Prior. Schlußkurſe. National⸗Anleihe 683. Oeſtr. Kreditaktien 808. Oeſtr. 1860er Looſe SO}, 3% Spanier 46, 
dito Lit. B. 141 V. dito Prior. Oblig, | 24% Spanier 43. Mexikaner 41. Vereinsbant 1048, Norddeutſche Bank 1068. Rheinische Bohn 98. Nord 
G. Oppeln ⸗Tarnowißer B bahn 63. Finnländ. Anleihe 86}. Diskonto 4. j 
Konſols von Mittags 12 uhr waren 90 meh. 5 


Nachmittags 3 Uhr. 
8 eur) 


y 
ae een = 


Tegel: Ber ra troffen waren, auf 65, 75 und ſchloß, ooſchon die Spekulanten unentſchloſſen blieben, in beſſerer Haltung zu 
Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds. Kurfe. jem Kurie, J 
Frautfurt a. „Sonnabend 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war ſehr be- Schlußkurſe. 30% Rente 65, 75. Italieniſche 5% ente 69, 70. Italieniſche neueſte Anl. — a 
wegt. Schluß ziemlich Sa proz. Vereinigte Stagtenanleihe per 1852 533. nier 50. 1% Spanier 7550 Oeſtr. Staats» Eiienbahnakti en 405, 75. Credit mobilier- Aktien 1030, 00. von 
Schlußkurſe. Staats: Präimien-Anleihe — Preußiſche Kaſſenicheine 1055. Ludwigshafen Berbach 1455. | bard. Eiſenbahnaktien 517, 50. 
Pariser Wechſel 94. Wiener Wechſel ndon, Sonnabend 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Wee Börſe war ſehr feſt, weil ſie an eine gar 


Bertiner Wechſel 105 Hamburger Wechſel SIEB. Londoner Wechsel 1184 B. 

1008, Darmstädter Bankakt. 212. 
1% Spanier 453 B. Kurheſſiſche Looſe 55 B. 
1854r Lobſe 763 B. Oeſtr. National. Aulehen 66. 


Badiſche Looſe 523 B. 5% 


öſtr. Anl. St. 1864er Looſe 92 B. Böhmiſche Weſtbahn —. 


Wien, Sonnabend 25. Juni. 


—— — 


Verantwortlicher Redakteur: 


Darmſtädter Zettelb. 2450 B. Meininger rain 975 B. 3% Spanier 493 B. 

Metalligues —. 

Oeſtr. Franz. Staats- Eifenbahn- Aktien 185 B. Deftr, Bankantheile 

283 W. Deſtr. Kreditaktien 1918. Oeſtr. Eliſabethbahn 1093. Rhein⸗Nahebahn 271 B. Heſſ. Ludwigsb. 125 B. Neueſte 
innländiiche Anleihe 883 B. 

(Schluß ⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Haltung 

5%, M Metalligues 70, 90. 4%‘ Metalliaues 63, 75. 1854er Looſe 90, 50. Bankaktien 7 


Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen, — 


Lo 
liche Sue Englands glaubt, 


e 
Neueſte Silber⸗Anleihe 71. 


5% Metalliques Lit. B. 7935. 


4% Metalliques 51 . 
ſchaͤft. 
g 


Nordbahn 180, 60. 


Türkiſche Konſols 483. Trübes 
1% Spanier 45. 
m, Sonnabend 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr 45 Min. 


5% Metalliques 57 K. 24%, Metalliques 293 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. % 
24844 884 45%. 3% Spanier 49}. Holl. Integrale 62. Mexikaner 427. 5% Stieglig de 1855 827. 5% Ruſſen 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Neue Ruſſen 863. Sardinier 5%. 


5%, Ruſſen 89. 
Feſte Haltung bei lebhaftem . 


Mexikaner 443. 


— 


